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Der Endkampf um Oberſchleſien.
(Von unſerm Berliner Mitarbeiter.

Je näher die Entſcheidung rückt, um ſo verzweifelter werden die
Anſtrengungen Frankreichs um die Rettung Oberſchleſiens für Polen.
Während ſich die franzöſiſchen Machthaber mit immer neuen hals-
brecheriſchen Kunſtſtücken über die Bindungen hinwegſetzen, die der
Vertrag von Verſailles auch für ſie bedeutet, halten ſie ſich mit unheim
licher Treue an die Ver pflichtungen gefeſſelt, die der Ge heim
vertrag mit Polen ihnen auferlegt. Das neueſte an Rechts
verrenkungen und Wahrheitsverdrehungen in dieſer
Hinſicht iſt eine franzöſiſche Note, die am Sonnabend in Berlin
feierlich überreicht worden iſt, und in der Briand gegen die angeblichen
Verfehlungen, Übergriffe, Angriffe und Greueltaten des deutſchen
Selbſtſchutzes proteſtiert, ſeine völlige Entwaffnung fordert und die
Entſendung einer weiteren franzöſiſchen Diviſion nach Oberſchleſien
ankündigt, um die angebliche Gefahr abzuwenden, die „das kleine Heer“

des Generals Höfer für die Entſcheidung der Entente bedeuten ſoll.
Es iſt die bekannte Fabel vom Wolf und vom Lamm,

ins Politiſche übertragen, Vom polniſchen Wolf, der die oberſchleſiſche
Herde räuberiſch überfallen und zerriſſen hat, wird mit keinem Wort
geſprochen. Daß das polniſche Raubgeſindel nach der flüchtigen
militäriſchen Säuberung jetzt wieder ärger als früher unter der ſchutz
loſen deutſchen Bevölkerung wütet, wird verſchwiegen. Von einer
Entwaffnung der polniſchen Jnſurgenten iſt keine
Rede. Dagegen wird der deutſche Selbſtſchutz unter Verdrehung
und Verkehrung der Wahrheit für alle Greuel verantwortlich gemacht,
unter denen die unglückliche Bevölkerung Oberſchleſtens leidet. Er
wird jetzt in Mittelſchleſien unter Kontrolle der Gewerkſchaften, die
doch wahrhaftig ehrliche Friedensfreunde ſind, aufgelöſt und
größtenteils entlaſſen. General Höfer iſt nach ſeinem
Wohnort Koburg zurückgereiſt. Weil er öffentlich Zweifel daran
geäußert hat, ob die franzöſiſche Politik in Oberſchleſien jemals
KHorfanty unſchädlich machen und die Bevölkerung wirkſam ſchützen
könne, wird er in der Note „unerhörter Reden“ beſchuldigt,
während Pan Korfanty, der den dritten Polengufſtand organiſiert und

die Autorität der Entente vor aller Welt lächerlich gemacht hat, jetzt
felbſthewußt in Paris mit Briand neue Pläne zum Raub Hberſchleſtens

beraten darf! Obgleich wir mit der Zeit von den franzöſiſchen Macht
habern an manche Vergewaltigung von Wahrheit und Recht gewöhnt
worden ſind, bedeutet dieſe letzte Note doch einen kaum überbietbaren
Gipfel.

Selbſt in Frankreich gab ſich anfangs peinliches Erſtaunen über
dieſe Note zu erkennen. Man hörte offenbar allzu deutlich den heraus
fordernden Unterton gegen Englands vberſchleſiſche Politik heraus und

fürchtete Verſtimmung in London. Tatſächlich hat denn auch
die engliſche Preſſein allen Parteilagern den neuen
Vorſtoß Frankreich zugunſten Polens kritiſtert,
Die Gefahr, Oberſchleſien durch Hinauszögerung der Entſcheidung in
einen neuen Aufruhr hineinzutreiben und die Deutſchen bis aufs
Blut zu reizen, wird in den engliſchen Blättern mit allem Ernſt aus
gemalt. Die ſtändigen Verſuche, Deutſchland durch Aufrechterhaltung
der Sanktionen im Weſten und durch neuen Länderraub im Oſten
bis zum Weißbluten zu ſchwächen, werden als Wahnſinnspolitik be
zeichnet, die ihre Rückwirkung auf die Siegerſtaaten nicht verfehlen
könne. Beſonders richtet ſich die engliſche Kritik gegen die Abſicht,
eine neue Studienkommiſſion mit der Vorentſcheidung über Ober
ſchleſien zu betrauen. Man ſieht darin in England wie in Deutſch
land einen neuen Verſuch, die Entſcheidung bis zum Herbſt oder gar
bis nach der Abrüſtungskonferenz in Waſhington zu verſchieben, wäh
rend doch die unerträglich geſpannten Verhältniſſe Oberſchleſiens mög
lichſt ſofortige Entſcheidung verlangen. Dabei wird im Gegenſatz zu
den franzöſiſchen Meldungen feſtgeſtellt, daß die Studienkommiſſion
nicht von England, ſondern von Frankreich gefordert worden ſei.
Aber alle engliſchen Warnungen werden von der Pariſer Hetzpreſſe in
den Wind geſchlagen, die ſchon am Montag früh wieder einig war in
der Unterſtützung der neueſten Note Briands durch Veröffentlichung
von vielen Schauermärchen aus polniſcher Quelle.

Die franzöſiſchen Spekulationenſindunverkenn-
bar klar. England und Jtalien, wahrſcheinlich auch Amerika,
ſcheinen der franzöſiſchen Löſung noch abgeneigt zu ſein. Die Eng
länder haben augenblicklich auch die militäriſche Ubermacht in Ober
ſchleſien. Dazu kommt, daß die polniſchen Jnſurgentenbanden nach
dem Vorgehen der Engländer gegenwärtig im Lande zerſprengt und
demoraliſiert ſind. Fiele jetzt die Entſcheidung nicht ſo aus, wie ſie
zwiſchen Paris und Warſchau abgekartet iſt, ſo wäre vielleicht der
„vierte Aufſtand“ der Polen zur gewaltſamen Gewinnung der Deutſch
land zugeſprochenen Jnduſtriereviere unmöglich. Deshalb alſo Ver
ſchleppung um jeden Preis und immer neue Manöver

Demgegenüber kann die deutſche Politiknurdie einzige
Aufgabe haben durch immer neue Vorſtellungen die Entſcheidung
des Oberſten Rates, die für Ende Juli zugeſagt war, zu beſchleunigen.
Eine ſofortige Antwort auf die neueſte BriandNote und die beſtimmte
Zurückweiſung ihrer Entſtellungen und Verdächtigungen muß der erſte
Schritt in dieſer Richtung ſein.
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Die vorläufige deutſche Antwort auf die franzöſiſche Lügennote.

Berlin, 18. Juli. In der vorläufigen Antwort, dieder Außenminiſter Dr. Roſen auf die Exöffnungen der franzöſi
ſchen Regierung über die Lage in Oberſchleſten und die daraus
abgeleiteten franzöſiſchen Forderungen gab, wurde auch Bezug ge
nommen auf eine Unterredung des Miniſters mit dem franzöſiſchen
Botſchafter vom 7. Juli. Zu dieſer hatte. Dr. Roſen einen Groß
induſtriellen aus dem öſtlichen Teile Oberſchleſtens zugezogen, der dem
franzöſiſchen Botſchafter als Augenzeuge einige ſachliche Angaben über
die wahre Lage im Lande machte. Wir geben aus dieſen Mitteilungen,
die der franzöſiſchen Regierung ſofort zugänglich gemacht wurden, die

Dienstag den 19. Juli 1921

Berlin 19. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Der Korreſpondent der „Chicago Tribune“ drahtet ſeinem Blatte: Der
anrerikaniſche Kommiſſar Dreſel, der nach genauen Anweiſungen aus
Waſhington tätig ſei, verhandele mit dem Reichsminiſter des Auswär
tigen Dr. Roſen über die Feſtſetzung der Friedensbedingungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika. Der Korreſpondent hat von einer
hochgeſtellten Perſönlichkeit erfahren, daß die amerikaniſche Regierung
wahrſcheinlich deutſche Anregungen ſucht, wie der Frieden wirkſam zu
geſtalten iſt, da die Unterzeichnung der Friedensreſolution die Lage nur
oberflächlich geändert und Amerika in eine ſehr komplizierte Lage ver
ſetzt habe. Der amerikaniſche Geſchäftsträger ſoll eine Reihe von Fragen
ſeiner Regierung der deutſchen Regierung vorgelegt haben, doch ſoll
dieſer keine Note zugeſtellt worden ſein.

Preußiſche Miniſter im Rheinland.
Berlin, 19. Juli. Nach einem Telegramm aus Köln ſind dort

der preußiſche Miniſter Dominicus und der Reichsminiſter Bauer ein
getroffen. Sie werden auch Dienstag noch in Köln weilen. Am Mitt
woch nachmittag wird Reichsminiſter Bauer auf ſeiner Jnformations
reiſe durch das beſetzte Gebiet in Koblenz eintreffen.

Die deutſche Rekordernte 1921.

Berlin, 19. Juli. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)
Wie ein Berliner Mittagsblatt von zuverläſſiger Seite erfährt, darf die
diesjährige Ernte in Deutſchland an Weizen und Roggen als eine Re
lordernte bezeichnet werden. Dies gilt für das ganze Reich ſowohl im
Norden wie im Süden. Die diesjährige Ernte ſei jedenfalls die beſte
ſeit etwa 10 Jahren.

Treuegelöbnis des 2. rheiniſchen Veamtentages.
Koblenz, 19. Juli. Der zweite rheiniſche Beamtentag begann

hier geſtern vormittag. Der Vorſitzende des rheiniſchen Provin
gial-Verbandes, Hart wig Köln. betonte die treue deutſche
Geſinnungder Beamtenſchaftdes beſetzten Gebietes.
Unter lebhaftem Beifall begrüßte der Vorſitzende des Deutſchen Be
gmtenbundes, Lehrer Flügel-BVerlin, die Delegiertentagung. Der
Vorſitzende der Reichspoſtgewerkſchaft, Len z Berlin, ſprach über
Organtſationsſtrömungen in der deutſchen Beamtenſchaft.

Neues Zeitungsverbot im Rheinland
Elberfeld, 19. Juli. Die „Bergiſch-Märkiſche Zeitung wurde

vom ſranzöſiſchen Oberkommando in Düſſeldorf bis zum 15. Oktober

verboten. t j6000 Morgen Wald in Flammen.
Magdeburg 19. Juli. W. In der Nähe des Trupkern enes e geſern ein Waldbrand ausgebrochen,
in kurzer Zeit eine gewaltige Ausdehnung genommen und bis jetzt
6090 Morgen Wald ergriffen hat. Die Baxacken des übungsplaßes
n zum Teil in Flammen. Das Feuer nimmt immer größere Aus

1. Außerlich ſieht es beſſer aus als vor dem Abkommen mit
Korfanty wegen der Räumung, weil die großen Straßen von polniſchen
Jnſurgenten frei ſeien und man ungehindert auf ihnen verkehren könne.
So bin ich vorgeſtern früh im Auto von Kattowitz über Nikolai nach
Gleiwitz gefahren, um dort den Schnellzug nach Berlin zu erreichen.
Die Eiſenbahn zwiſchen Kattowitz und Gleiwitz war nicht benutzbar,
weil die Züge von polniſchen Jnſurgenten angehalten
und geplündert wurden. Die polniſchen Jnſurgenten ſind nach
wie vor teils in der Nähe der geräumten Orte, zum Teil dicht bei Katto
witz, teils auch in den Orten verblieben, oder in die Orte zurückgekehrt,
die ſie nach dem Abkommen geräumt haben ſollten. So ſind die pol
niſchen Jnſurgenten, die aus dem nördlichen Stadtteile von Königshütte
abgezogen waren, nach wenigen Stunden in dieſen Stadtteil wieder zu
rückgekehrt. Noch am Montag haben ſie ſich in Laurahütte durch Ver
ſchleppung von Beamten unliebſam bemerkbar gemacht. Die Be
hörden der polniſchen Jnſurgenten ſind nach wie vor in Funktion ge
blieben. Sie erheben Steuern, ſie heben junge Leute zum Militär
dienſt aus und ſie verweigern den ordentlichen deutſchen Behörden,
z. B. dem Landrat, den Gehorſam.

2. Ein Deil der polniſchen Jnſurgenten iſt nach Polen ab
transportiert worden, um dort militäriſch ausgebildet
zu werden und nach ihrer Heimat Oberſchleſten alsdann zurückzukehren.
Sie ſollen als Stammformativnen für den geplanten vierten Aufſtand
dienen. Ein anderer Teil der vberſchleſiſch- polniſchen Jnſurgenten
iſt in Oberſchleſien geblieben und hat ſeine Waffen nicht
abgeliefert, ſondern an Sammelſtellen abgegeben, von wo aus ſie
verſteckt werden. Dafür ſind ſtellenweiſe mit Zink ausgeſchlagene und
beſchlagene Käſten angefertigt worden, damit die darin untergebrachten
Waffen durch die Feuchtigkeit nicht leiden. Meines Wiſſens ſind die
Haller-Soldaten, ſoweit ſie nicht aus Oberſchleſien ſtanmen, nach Polen
zurücktransportiert worden. Sie ſind auf der Strecke zwiſchen Sosnv
wice und Ezenſtochau verteilt und in der Lage, von Sosnywice aus in
einer halben Stunde, von anderer Stelle aus in wenig Stunden nach
Oberſchleſten hineinzukommen. Man hat geſehen, daß polniſche Artillerie
nach Polen zurücktransportiert worden iſt, darunter auch ſchwere Ge
ſchütze von 12,5 Zentimeter Kaliber. Vor ungefähr 10 vder 14 Tagen
haben zwei Eiſenbahnzüge von je etwa ſechzig Achſen, vollkommen be
ſetzt mit Haller-Soldaten, den Bahnhof Kattowitz paſſiert und ſind, wie
feſtgeſtellt wurde, in der Richtung nach Gleiwitz weitergegangen.
die ganze Organiſation der polniſchen Jnſurgenten, alſo die Behörden
üſw., noch funktivniert, ſo iſt die Organiſation für einen vierten Auf
ſtand bereit, und dieſer kann jeden augenblicklich losbrechen. Soweit
mir bekannt, weilt unter dem Schutz des Amneſtieerlaſſes Herr Kor
fanty noch in Schoppinitz, alſo im Abſtimmungsgebiet. Jn Ober
ſchleſien zweifelt niemand, daß der vierte Aufſtand mit aller Energie
und unter Mitwirkung polniſcher, ſowie unter Duldung der franzöſiſchen
Behörden vorbereitet in naher Zeit ausbrechen kann. In dieſem Falle
iſt die deutſche Bevölkerung der Schreckensherrſchaft der polniſchen Jn
ſurgenten ſchutzlos preisgegeben, da ja bis dahin der deutſche Selbſt
ſchutz nicht mehr beſtehen ſoll.

Polniſche Vorbereitungen zum vierten Aufſtand.
Poſen, 19. Juli. Der Verbandehemaligerpolniſcher

Aufſtän diſcher aus Oberſchleſien fordert Bereitſchaft, um
jeden Augenblick das Leben für die polniſchen Jdeale einſetzen zu können.
Jn allen Ortſchaften bilde man Gruppen von ehemaligen Auſſtändiſchen,
die zuſammenfaſſend organiſiert werden.

Le Rond geht ab?
Das „Berl, Tagebl. hört, General Le Rond gedenke ſich in den
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Verhandlungen zwiſchen Rg Louchenr

Paris, 19. Juli. Entgegen anders lautenden Nachrichten meldet
der „Jntranſigeant“, daß die Bergtungen zwiſchen Loucheur und Ra-
thenau ihren Fortgang nehmen. Man hoffe, in einigen Tagen zu einem
Abkommen und zur Unterzeichnung eines Protokolls zu gelangen, das
die Abmachungen, die ans den Wiesbadener Veſprechungen hervor
gingen, feſtlegen werde.

Konflikt der engliſchen Regierung mit der Times“.

London, 19. Juli. (WTB.) Jm Unterhauſe wurde der Pre
mierminiſter geſragt, ob es zutreffe, daß den Northeliffe
Blättern neuerdings die amtlichen Jnformationen gegeben
würden. Lloyd George erwiderte, am II. Juli hätten die „Times“.
einen äußerſt gehäſſigen und beleidigenden Angriff gegen Lord Curzon
gerichtet, und zwar im Zuſammenhang mit wichtigen und ſch wie
rigen Verhandlungen die er im Namen des Reiches führte. Es liege
ein Verſuch vor, gegen einen anerkannten amtlichen Vertreter in einem
ſchwierigen Augenblick perſönliche Vorurteile im Auslande wachzurufen.
Unter dieſen Umſtänden ſei es erforderlich geweſen, daß die Regierung
in ihrer Geſamtheit ihrer Mißbilligung Ausdrurk gab. Amtliche Jn
formationen ſeien den „Times“ nach wie vor durch die Nachrichten
agenturen zugänglich, aber die Vergünſtigung, ihren Vertreter zur Ein
holung von Jnformationen an amtliche Stellen zu entſenden, ſei ihr in
Zukunft verſagt. Mit der vppoſttionellen Haltung des Blattes habe
das alles nichts zu tun. Lloyd George ſagte noch, der Fall ſei vhne
Beiſpiel. Kein angeſehenes britiſches Blatt würde einen ſolchen An
griff veröffentlicht haben, der unter dem Niveau des engliſchen Journa
lismus ſtehe. Jm Auslande ſtehe das Blatt vielfach noch als ein Re
präſentant des gebildeten und offiziellen Englands da. n England
ſelbſt wiſſe man, daß die „Times“ dieſe Stellung ſchon ſeit langem nicht
mehr inne hätten.

Verlängerung des Jugoſſawiſcherumäniſchen Militärbündniſſes.

Belgrad, 19. Juli. Geſtern wurde amtlich die zwiſchen Jugo
ſlawien und Rumänien abgeſchloſſene und am 7. Juni vom Miniſter
präſidenten Paſchitſch und Take Jonescu unterſchriebene Militärkonven
tion verlängert. Der Zweck der Konvention iſt die Erhaltung des Friedens und der durch die Verträge von Trianon und Nenuilly geſchaffenen

Lage. Die Konvention iſt auch gegen eine Bedrohung durch Ungarn
gerichtet. Nach zwei Jahren wird jede Vertragspartei berechtigt ſein,
die Konvention zu kündigen. Die Konvention wird dem Völkerbunde

bekanntgegeben werden. Jm übrigen iſt der Wortlaut der Konvention
mit dem der zwiſchen Rumänien und Tſchechien abgeſchloſſenen gleich
lautend. 180 900 Tote beim Erdheben in China.

d le hegeS 3

iffern ie Opfer des am 16. Dezember vergangenen Jahres
über die Provinzen Kanſu und Chenſt (Nordchina) hereingebrochenen
fürchterlichen Erdbebens vor. Nach dem ſehr ſorgfältig
Material des Obſervatoriums in ZiKaWei haben bei dieſem Erdbeben
mindeſtens 180 000 Perſonen den Tod gefunden.

formationen des Blattes wird Le Rond in dieſer Form ein annehm
barer Abgang geſichert ſein.

Wie Franzoſen für Polen arbeiten.
Jn der franzöſiſchen Oberſchleſiennote wird davon

geſprochen, daß am 8. Juni in Ratibor ein Adjutant des franzö
ſiſchen Kreiskontrolleurs in ſeinem Hotel angegriffen
worden ſei. Wie die „Deutſche Allgemeine Zeitung“ aus Ratibor
meldet, iſt der dortige Kreiskontrolleur kein Franzoſe, ſondern ein
Jtaliener. Sein franzöſiſcher Adjntant, Lenknant Vibolt, hat ſchon
vor Ausbruch des Polenaufſtandes aus ſeiner Polenfreundlichkeit kein
Hehl gemacht. Bei Ausbruch des Aufſtandes ſuchte er die ſtädtiſchen
Behörden der rein deutſchen Stadt zu veranlaſſen, ſich den Polen
freiwillig zu übergeben. Bisher hat Vibolt ganz offen die polniſche
Spionage beſorgt, dauernd polniſche Agenten in ſeinem Hotel empfangen
und ſich ſelbſt zu den Leuten begeben. Die Leute, die Vibolt gegenüber
eine drohende Haltung einnahmen, waren Flüchtlinge aus dem von der
polniſch- franzöſiſchen Allianz ſchwer heimgeſuchten Kreiſe Rybnik. Sie
erkannten in ihm einen alten Bekannten wieder. Leutnant Vibolt
wurde von beſonnenen Deutſchen geſchützt, die die aufgeregten Flücht
linge bernhigten.

Englands Unzufriedenheit mit Frankreich.
London, 18. Juli. Die engliſch-franzöſiſchen Beziehungen haben

ſich in letzter Zeit nicht gebeſſert. Frankreichs erneute Unterhandlungen
mit den kemaliſtiſchen Delegierten ſollen wenig nach hieſigem Geſchmack
ſein. Der Widerſtand Frankreichs gegen die Aufhebung der Sanktionen
im Rheinland verſtimmt immer mehr. Die „Daily News“ äußern nur
die vffizielle Unzufriedenheit wegen Briands letzter Note, wenn ſie
ſchreiben: „Selbſt Frankreichs wärmſte Freunde müſſen durch ſeine
Haltung bezüglich Oberſchleſtens ſchwer beunruhigt werden.

Die „Times“ ſprechen unter Beziehung auf die letzte franzöſiſche
Note von einer Verſteifung der Haltung Frankreichs bezüglich Ober
ſchleſtens. Das Blatt erklärt, daß dieſe Haltung es wahrſcheinlich
mache, daß die Tagung des Oberſten Rates weiter hinausgezogen werde.

Auch Jtalien für Vertagung der Entſcheidung.
Rom 18. Juli. Wie offiziös verlautet, hat ſich auch die italieniſche

Regierung im Sinne einer Vertagung der Konferenz des
Oberſten Rates ausgeſprochen.

Hie Lage im Reiche.
Rücktrittsgedanken Wirths.

Nach der „Chicago Tribune“ hat Reichskanzler Wirth voreinigen Zegen e n Botſchafter in Berlin, Lord d'Abernon,
erklärt, daß, wenn die Löſung der oberſchleſiſchen Frage
nicht günſtig für Deutſchland ausfällt, und wenn die
Sanktionen im Rheinland beibehalten würden, er die
Lage als zu ſchwierig anſehe, um an der Spitze der deutſchen Re

ierung zu bleiben.t Se Meldung iſt zweifellos richtig. Aber ſie bedarf
der Erweiterung. Es iſt nicht der Reichskanzler allein, ſondern es
ſind ſämtliche Miniſter ſeines Kabinetts der Anſicht, daß ſie ſich
nicht dauernd im Amte halten können, wenn die beiden Vorausſetzungen
nicht erfüllt werden, unter denen die neue Regierung ihre ſchwere
Erfüllungsaufgabe übernommen hat. Aufrechterhaltung der Sanktionen
und ſchwere Enttäuſchung über Oberſchleſten iſt gleichbedentend mit
Regierungsſturz und Stärkung aller extremen Parteien, gleichbedeutend

mit Chaos. eKein Rücktritt der ſozialiſtiſchen Miniſter
wegen der Brotpreiserhöhung.

Die Nachricht einer Nachrichtenagentur, daß die Sozialdemokratie
nächſten Tagen in den Sommerurlaub zu begeben. Nach den Jn für den Fall, daß das Kabinett der Brotpreiserhöhung ſeine Zu



ſimmung erteilen würde, die Forderung nach dem Rücktritt
der re Kabinetts mitglieder erhoben habe,
wird jetzt als falſch bezeichnet.

Die deutſchen Goldmarkzahlungen auf das Reparationskonto.

Paris, 18. Juli. Uber die von Deutſchland in Ausführung des
Zahlungsplanes geleiſteten Zahlungen wird nachſtehende Mitteilung
veröffentlicht:

Die deutſche Regierung hat an die Reparationskommiſſion eine
neue Zahlung im Betrage von ungefähr 31 Millionen Goldmark in
europäiſchen Valuten geleiſtet. Die Zahlung wird zur Amortiſierung
der e verwendet, die in Ausführung des Art. 5 desZahlungsplanes ausgehändigt worden ſind.

Die gegenwärtige Lage hinſichtlich der Ausführung des genannten
Artikels iſt folgende Zahlungen in Goldmark; Tratten auf 3 Monate;
Ende Mai übergeben 8839578 900; Barzahlungen zur Vervollſtändigung
der Milliarde 160 427 000; Geſamtſumme 1 000 000 000. Deutſchland
hat bis heute für die Amortiſierung der Tratten die Summe von
114 949 690 Goldmark gezahlt, mit Einſchluß der ſoeben geleiſteten
Zahlung von 31 Millionen Goldmark, wodurch die Geſamtſumme der
Barzahlungen vom Mai ab auf 160 427000 Goldmark- 114 949 690
Goldmark275 376 690 Goldmark gebracht wird. Die vbigen Zahlen
bleiben evtl. kleinen Veränderungen unterworfen.

Außerdem ſetzte die Kriegslaſtenkommiſſion ſoeben die Reparations

le n in e die le Regierung eine abermalige Zahlung von Millionen Goldmark in verſchienropaiſchen Valnten anbietet. e
n Die kommenden neuen Stenern.

m Mittwoch und Donnerstag wird laut „Voſſ. Ztg.“ der Aus
ſchuß für direkte Beſteuerung zuſammenkreken, dem die
Steuerpläne der Reichsregierung zur Begutachtung vorgelegt werden

ein e terte ſich u ehe einem A e deritnehmerabteilung au eſten erung dwerte beſchäftigen. e
Der Entwurf eines Luftverkehrsgeſetzes

iſt dem Reichstag nach Schluß noch zugegangen. Er betrifft alles für
eine Bewegung im Luftraum beſtimmte Gerät, paßt ſich den veränderten
politiſchen, wirtſchaftlichen und luftverkehrstechniſchen Verhältniſſen an
und gibt der Luftfahrt die bisher noch fehlenden unentbehrlichen Rechts
rundlagen. Da uns der Friedensvertrag auch in dieſer Materie ver

chiedene Vorſchriften macht, ſo beſtrebt ſich der Entwurf, der zwiſchen
taatlichen Regelung der Luftfahrt die Wege zu bahnen.

We der vernene u nene de Lohnerhöhung.
er „Vorwärts“ mitteilt, hat die kommende Brotpreiserhöhunwiederholt den Gegenſtand von Beſprechungen innerhalb des e

Deutſchen Gewerkſchaftsbundes gebildet. Die Frage wurde gemeinſam
mit der Zentral-Arbeitsgemeinſchaft erhoben und es wurde darauf
e r r er r In eher g d e Brotes eineöhung der gegenwärtigen tarifli tgeſetzten Löhn e erfolgenmüſſe Hiervon iſt auch dem Reichskabinett ln gemacht de

Der neuernannte Biſchof von Meißen.
Der päpſtliche Stuhl r zum Biſchof des wiedererrichteten Bistums

Meißen den Regens des Prieſterſeminars in Fulda, Dr. theol. et philChriſtian Schreiber, ernannt. Der Sitz des eng n
Banutzen.

De Hölz wird nicht begnadigt.
ie von einer Korreſpondenz verbreitete Meldung, daß der

Schwerverbrecher Max Hölz, der, wie gemeldet, dieſer Tage erſt nach
dem e in Münſter i. W. übergeführt wurde, begnadigt werden

llte, entſpricht in keiner Weiſe den Tatſachen. Hölz wird weder
begnadigt, noch wird die Zuchthausſtrafe in Gefängnisſtrafe um
gewandelt. Das Gerücht von einer Begnadigung dürfte dadurch ent
re daß man jetzt im Reichsjuſtizminiſterium eifrig an der

rbeit iſt, die von den Sondergerichten gefällten Urteile einer Prüfung
z unterziehen. Es iſt aber, wie wir hören, vollkommen ausgeſchloſſen

aß das gegen Hölz gefällte Urteil auf lebenslängliches Zuchthaus
irgendwie gemildert oder gar aufgehoben wird.

OHDolitiſche Keberſicht.
England ind die Leinziger Prozeſe

Sondon, 19. Jul. Eine Anfrage Bottomleys im Unterhauſe,
ob die Regierung eine Mitteilung der franzöſiſchen Re
hese ver en e die Leipziger r erhaltenbe, wurde vom Generalſtaatsanwalt verneint. Bottomleh fragte,
ob es dem Generalſtaatsanwalt bekannt ſei, daß Briand im franzö
er Senat erklärt habe, die e Regierung habeei der engliſchen energiſche n erhoben.Der Generalſtaats anwalt erwiderte, dies ſei ihm nicht be
kannt geworden. Bottomley verſprach, ihm eine Abſchrift der Mel
dung zu ſenden

London, 18. r Das lehte Leipziger „Kriegsverbrecher“
Urteil wird von der ſo nicht weiter beſprochen. Ein kurzer Leit
artikel des „Daily Chronicle“, der die milden Strafen bedauert, aber
die Unparteilichkeit des Gerichts anerkennt, deutet jedenfalls an, daß
Enalgnd den e Irgrteehs micht folgen wird.

Die engliſche ne die den Prozeſſen am Reichsgericht beigewohnt hat, iſt Montag h wieder nach London abgereiſt.

Die engliſch-iriſchen Verhandlungen.
London, 19. Juli. De Valera hatte geſtern nachmittag in

DowningStreet ſeine dritte Beſprechung mit Lloyd George
Ovation für De Valera.

London, 18 e en fand in der Umgebung der katholt
chen Kirche in der Vorſtadt Southwark eine intereſſante Kundgebunglatt Die Sinnfeinerdelegation hätte ſich dorthin zum Hochamt be

e Mehr als 2000 Jren und Jrinnen die alle mik den Farben der
riſchen Republik es waren, bereiteten De Valerg und ſeinen
Kollegen eine enthuſiaſtiſche Ovation. Gegen abend ließ De Valera
olgendes Kommuniqué veröffentlichen: Die Preſſe erweckt den Ein
ruck, als hätte ich gewiſſe Forderungen formuliert, die auf ein Kom

e n würden. Jch habe nur eine Forderung geſtellt,
ich zu ſtellen das Recht hatte, nämlich, daß Jrland das Recht zu

erkannt werden ſolle, ſich ſelbſt zu regieren
England und die Aufhebung der „Sanktionen“.

London, 19. Juli. Jn Erwiderung auf eine r im Unter
hauſe ſagte Lloyd Gevrge, die Frage der Aufhebung der
R angsmaßnahmen werde in der nächſten Sitzung des Oberſten

es ausgiebig geprüft werden. Bis dahin ſei eine Diskuſſion zwecklos

Die ruſſiſchengliſchen Handelsbeziehungen.
London, 19. Juli. Die engliſche Handelsdelegation iſt geſtern

nach Rußland abgereiſt.
Polens Antwort an Tſchitſcherin.

Warſchau, 18. Jult. Die Antwort des polniſchen
Außenminiſteriums auf die letzte Note Tſchitſcherins iſt in
einem ſehr ruhigen Tone gehalten. Sie weiſt alle Vorwürfe der Sowjet
regierung über die angeblich unloyale Erfüllung des Rigaer Friedens
vertrages zurück, und auf die Forderung der Sowjekregierüng, den
ruſſiſchen monarchiſtiſchen Elementen ihre Agitationstätigkeit zu ver
bieten entgegnet das polniſche Außenminiſterium, daß allein die pol
niſche Regierung imſtande ſei, zu beurteilen, wer das Aſylrecht in
Polen genießen dürfe.

Schweizeriſches Einfuhrverbot.
Bern, 18. Juli. Der ſchweizeriſche Bundesrat hat einem Ein

fuhr Beſchränkungsbeſchluß zugeſtimmt, der die minder w ertigen
Kunſtwaren, die in letzter Zeit im Werte von Millionen in die
Schweiz eingeſührt wurden, nicht zuläßt. Wirkliche Kunſtgegenſtände
dürfen weiter eingeführt werden. Für die Beurteilung der Waren wird
eine beſondere Kunſtkommiſſion eingeſetzt.

Verſchärfung der Jnduſtriekriſs in Italien
Nachdem im Juni allein die liguriſchen Werke über 16 000 Arbeiter

und 1500 Angeſtellte entlaſſen haben, greift die Arbeitsloſigkeit
mit Rieſenſchritten um ſich. Hunderte von n haben ganz ge
ſchloſſen, zahlreiche ſtehen vor dem Zuſammenbruch. Es läßt ſich vor
ausberechnen, daß die Arbeitsloſigkeit mit Ende dieſes Monats die
Ziffer 300 000 überſchreiten und damit zu einem n Problem der
inneren Politik werden wird. Maſchinen und Terti induſtrie ſind in
erſter Linie betroffen. Im Zuſammenhang mit den Ziffern der un
freiwilligen Arbeitsloſen gewinnen die Skreikziffern ein wenig
ſhmpathiſches Geſicht. Nach den ſtatiſtiſchen Mitteilungen des Arbeits
miniſteriums verzeichnete das Jahr 1920 nicht weniger als 1881 Ar
beitsmederlegungen mit 1267 953 Streikenden und I6 398 227 Streik

11 134 Beſucher auf.

tagen. Vor dem Kriege, im Jahre 1913, gab es nur ein Drittel ſovkel
Skreikende. In dieſen Zahlen ſind die gewaltſamen Fabrikbeſetzungen
nicht berückſichtigt.

Die griechiſche Offenſive.
Athen, 18. Juli. Die griechiſche Offenſive ſchreitet regelmäßig

fort. Jeder feindliche Widerſtand iſt überwunden Griechiſche e er
ſtellten den feindlichen Rückzug aus Kutahig feſt. Große e e Ko
lonnen befinden ſich auf dem Marſche nach EskiSchehir An der Nord
front wurde der Feind auf ſeine befeſtigten Stellungen bei Avpghin und
Kovalitza zurückgeworfen. Die Türken befinden ſich in ihren letzten
Schützengräben bei Kutahig. Eine große Anzahl Kriegsgefangener
und viel Kriegsgerät fielen in die Hände der Griechen
Konſtantinvpel, 19. Juli. (Havas.) Nachrichten von der

Front zufolge ſoll es vier griech iſſchen Diviſionen gelungen ſein,
die Linie JeniChehir-Nazis-Paſche zu beſetzen, doch wurde der Vor
marſſch durch den türkiſchen Widerſtand aufgehalten.

Angorg, 19. Juli. Muſtafa Kemal Paſcha und General Fewzi
ſind an die Front abgereist.

Georgien erkennt die Handelsverträge an.
Riga, 18 Juli. Das Revolutionskomitee von Sowjetgeorgien

n wie der „Oſterpreß“ meldet beſchloſſen, alle von der früheren ſozia
iſtiſchen Regierung mit dem Auslande abgeſchloſſenen Ein und Aus

fuhrverträge, ſowie die bereits eingegangenen Zahlungs und anderen
Verpflichtungen als für e verbindlich anzuerkennen und mit dem Aus
lande alsbald in Handelsverbindung zu treten.

Neue Unruhen in Agypten.
London, 18. Juli. Die „Morning meldet, daß ſich die

Lage in Agypten wieder verſchlechtert habe. ekannte nationaliſtiſche
Führer, u. a. Abdul Shaviſch, ſind wieder aufgetaucht, wiegeln die Be
völkerung auf und fordern die Maſſen auf, die Engländer als dem Nil
delta hinauszuwerfen. In den letzten Tagen haben faſt täglich An
griffe gegen engliſche Poliziſten in Katro, Alexandria und anderenHafenſtädten alten

Japan und die Abrüſtungskonferenz.
Paris, 19. Juli. (WTB.) Der „Temps“ veröffentlicht eine

Meldung aus Waſhington nach der „Aſſociated Preß“ von
einer neuen Mitteilung der Vereinigten Staaten an Japan be
richtet. Darin werde Japan zu einer neuen Prüfung der Frage auf
geſfordert, ob es an der Abrüſtungskonferenz teilnehmen könne ohne auf
der Aufſtellung eines beſtimmten Programims bezüglich der Angelegen-
heiten im fernen Oſten zu beſtehen.
Eine hohe offigielle Perſönlichkeit teilt mit, daß die japaniſche Re

gierung unter Bedingungen ſich einverſtanden erklären würde, die
Fragen der Jnſel Yap, Schantungs, Sibiriens und Chinas in Wa
ſhington zu erörtern, doch behalte es ſich das Recht vor, ſeinen eigenen
Standpunkt über dieſe Probleme darzulegen.

Provinz und Nachbarländer.
Weißenfels, 18. Juli. In einer Kommiſſionsſitzung zur Feier

des 50 jährigen Jubiläums der mechaniſchen Schuhinduſtrie wurde be
r in der Zeit vom 26. Auguſt ab eine Schuhfach- Aus
kellung in „Schumanns Garten“ zu veranſtalten, und zwar ſollen
die oberen Räume für den gegenwärtigen Stand der Fabrikation dienen,
während in den unteren Räumen der hiſtoriſche Teil Aufnahme
finden ſoll.

Zerbſt, 19. Juli. Der le und der Stagtsrat des Frei
ſtaates Anhalt haben beſchloſſen die Anhaltiſche Bauſchule in
Zerbſt zu er halten und zu dieſem Zwecke 120 000 in den Etat
eingeſtellt. Dieſer Beſchluß iſt um ſo mehr zu begrüßen, als es ſich
um die Erhaltung einer der älteſten Bauſchulen handelt, die ſich eines
ausgegeichneten Rufes erfreut. Die Schule beſitzt die Gleichberechtigung
mit den preußiſchen Baugewerkſchulen und den gleichen Anſtalten in
den übrigen Bundesſtaaten. An der Schule beſtehen Abteilungen für
Hochbau, Tiefbau und Steinmeßtztechniker.

Friedrichroda (Thür. Wald), 19. Juli. Die Kurliſte Nr. 13
vom 15. Juli 1921 zählt 6185 Kurgäſte und 4999 Paſſanten, zuſammen

Kleine Rundſchanu.
Wie in anderen Städten hat auch die Stadt Aken die ädtiſchen

Arbeiten in eigene Regie übernommen und im letzten ne dabei 50 000
Mark geſpart In Nordhauſen wurde die ne emalige Frau
Kultusminiſter von Braunſchweig, Faßhauer, wegen Vergehens Se
das Entwaffnungsgeſetz zu 4 Mongten Gefängnis und 300 A. Geld
trafe verurteilt Beim Baden ertrank in Pößneck im Rehmer See

r 16 fährige Realſchüler Wächter. Beim Herumhantieren mit einem
Teſching r ſich der 15 jährige Sohn des Schloßmüllers in Op-
purg ſelbſt eine Kugel in den Kopf. Der Tod trät auf der Stelle ein.

Jn Roßla iſt der Graf Kuno zu StolbergRoßla infolge Herz
ſchlags geſtorben. Das Tauchnitſche Sägewerk bei Längen
reichen bach iſt in vergangener Nacht abgebrannt. Der Gatten
mörder Liedtge aus Bitterfeld hat jetzt eingeſtanden, daß er ſeine
Frau mit Eierkuchen, in denen Mäuſegift war, vergiftet hat. Bei
einer e e in Oberhorn wurde ein großes Warenlager ent
deckt, deſſen Inhalt von Eiſenbahndiebſtählen herrührt. Vier Perſonen
wurden verhaſftet. Auf der Käninchenjagd erſchoß in Sten dal ein
Bauer durch Unglücksfall ſeinen eigenen Sohn. Bei Meuſelwit
wurde ein 21 r Arbeiter von einem Baggerzuge tödlich über
fahren. Der Eich sfelder Lehrerverein ſtellte in einer Verſamm
kung feſt, daß in den Bergwerken der Umgegend eine Anzahl junger
Lehrer arbeitet, während in den Dörfern die Klaſſen überfüllt ſind.
Von der Karl Zeiß- Stiftung würden der Stadt Jena neuerdings
weitere 80 000 zu wohltatigen Zwecken überwieſen. Beim Auf
9 ringen e einen fahrenden Zug verunglückte in Apolda ein junges

dädchen tödlich In Blankenburg wurde das Kinderheim der
Methodiſten eingeweiht.

Merſeburg und Amgegend.
19. Juli.

Die Vrotpreigerhöhung ah 15. Auguſt.
Die durch die Preſſe gehenden Nachrichten von der Brotpreis

erhöhung haben vielfach lebhaſte Beunruhigung ausgelöſt.
Es erſcheint daher eine Anſtlärung über Gründe und Ziele der
Erhöhung erwünſcht. Jn dem am 15. Auguſt 1921 zu Ende gehenden
Wirtſchaftsjahr iſt eine ſehr erhebliche Brotverbilligung gegenüber den
vor allem durch das teuere Auslandsgetreide tatſächlich erwachſenden
Einſtandskoſten erfolgt. Das Reich hat für dieſe Zwecke über 10 Mil
liarden Mark im laufenden Wirtſchaftsjahr aufgewendet, die es
nur durch ſtärkere Jnanſpruchnahme der Notenpreſſe bezahlen
konnte und die letzten Endes durch Stenern wieder abgedeckt werden
müſſen. Bei der ungünſtigen Finanzlage iſt das Reich auf die Dauer
außerſtande, eine Verbilligung in dieſen Umfange fortzuſetzen. Auch
in anderen Ländern, in Jtalien, England und Frankreich beſtand wäh
rend der Kriegszeit und auch in den folgenden Jahren ein politiſcher
Brotpreis, d. h. es hat eine Verbiſligung des Brotes unter Zuhilfe
nahme von Staatsmitteln ſtattgefunden. Jn Erkenntnis der Unmög-
lichkeit, eine ſolche Wirtſchaſtspolitik weiterzuführen, ſind dieſe Länder
troß weit günſtigerer Finanzlage bereits dazu übergegangen, zum Teil
unter Einführung der freien Wirtſchaſt für Getreide und Brot, die
Verbilligung des Brotes einzuſtellen Auch Deutſchland muß notge
drungen, da es die weitans größte Belaſtung zu tragen hat, zu einem
Abban der Getreide und Brotverbilligung übergehen. Die Regierung
hat deshalb im Einvernehmen mit dem Reichstag, der anläßlich der
Elatsberatung ſich mit der Frage befaßt hat, eine Erhöhung der
Brotpreiſe um etwa 59 Prozent des jetzigen Brot
preiſes ab 16. Auguſt 1921 in Ausſicht genommen. Gegenüberdieſem Plan hat ſpäter der Volkswirtſchaft liche Ausſchuß des Reichs
kages auf Antrag eines Reichstagsabgeordneten eine Reſolution
gefaßt, die Reichsregierung zu erſuchen, den Brotpreis im neuen Wirt
ſchaſtsjahr nicht über 49 Prozent zu erhöhen. Trotz der großen
Bedenken wegen der finanziellen Auswirkung dieſer Reſolution hat das
Reichskabinett ſich entſchloſſen, den Brotpreis nicht um 50, ſondern um
10 Prozent zu erhshen. Nach einer ſolchen Steigerung des
Brytpreiſes wird das 1900 Gramm -Brot in den Orten, in denen
es bisher fünf Mark koſtete, nur einen Preis von etwa ſieben
Mark erreichen. Auch das bedeutet noch, daß allein für die erſten
ſiebeneinhalb Monate des kommenden Wirtſchaftsjahres, das iſt für
die Zeit vom 15. Auguſt 1921 bis zum Ende des Reichshaushaltsjahrs,
dem 31. Mörz, Verbilligungszuſchüſſe des Reiches in Höhe von über
354 bis 4 Milliarden Mark (nach dem Weltmarktpreis des Getreides
und dem Slande der deutſchen Währuny) zu leiſten ſein werden, alſo
eine Belaſtung des ReiReiches, die neben ſeinen ſonſtigen gewaltigen Ver
pflichtungen außerordentlich drückend iſt. Zu der in der Preſſe ge

äußerten rchtung, daß das rationierte Brot der Bevölkerung in
ſchlechter Beſchaffenheit verabfolgt werden wird, liegt kein Anlaß vor
zumal im neuen Wirtſchaftsjahr die VBrotſtreckung fortfällt und das
Brot nur aus reinem Brotgetreidemehl gebacken werden muß. Bei
einwandfreier Verarbeitung ſolchen Mehles, die durch Kommunalver
bände und politiſche Behövden überwacht wird, darf erwartet werden,
daß die Bevölkerung auch das rationierte Brot in ſchmackhafter

bereitung erhält. (WTB.e

Erhöhung der Schöffen- und Geſchworenenentſchädigung.

Die Tagegelder, die den Schöffen und Geſchworenen
ſeit dem Jahre 1913 gewährt werden, und die urſprünglich auf
feſtgeſeßt waren, ſind im Jahre 1920 auf 20 erhöht worden; zu
gleich wurde die Zulage für Nachtquartier von 8 Kauf 12 A herauf
geſeßt. Angeſichts der herrſchenden Teuerung reichen auch dieſe Sätze
nicht mehr aus, ſo daß weiteren Teilen der Bevölkerung die Teilnahme
an der Rechtſprechung erſchwert wird. Vom I. Au uſt d. J. tritt daher
nach einer ſoeben veröffentlichten Verordnung der Reichsregierung vom
12. Juli eine weitere Erhöhung ein; das Ta egeld wird künftig30 die Ubernachtungszulage 20 Klehaen

Poſtſendungen nach Liechtenſtein. Es wird darauf n len
daß Poſtſendungen nach Orten des e n Liechtenſtein, deſſen
Poſtdienſt von der ſchweizeriſchen Poſtverwaltung wahrgenommen
wird, wie Sendungen nach der Schweisz zu behandeln ſind. Die Frei
e ſolcher Sendungen hat alſo nach den Weltpoſtvereinsſätzen zu
erfolgen. Portoerhöhung für Auslandspakete. Entſprechend der in
zwiſchen veränderten Bewertung der deutſchen Mark und infolge der be
deutenden Erhöhung der an das Ausland zu vergütenden Beförde
rungsgebühren ſteht ſich die Poſtverwaltung zur Verhütung von emp-
findlichen wirtſchaftlichen Schädigungen gezwüngen, vom I. Auguſt
d. J. an die Gebühren nach dem Verhältnis 1 r. 12 zu erheben.
Über die Einzelheiten geben die Poſtanſtalten Auskunft.

Poſtpakete nach dem Ausland. Von jetzt an werden Poſt
pakete ohne Wertangabe bis zum Gewicht von 5 Kilogramm nach
Columbilen, Coſta Ricg und Nicaragug zur Beförderung
durch die Niederlande angenommen. Desgleichen Poſt p akete ohne
Werkangabe bis zum Gewicht von 5 Kilogramm nach Chile und
Per u zur Beförderung über Bremen mit den alle vier Wochen durch
den Panamakanal nach dieſen Ländern fahrenden Schiffen der Deut
ſchen Dampſſchiffahrtsgeſellſchaft „Kosmos“ und der Roland-Linie.
Der erſte Verſand von Poſtpaketen nach Chile und Peru wird mit dem
am 26. Juli von Bremen abgehenden Dampfer ſtattfinden. Nähere
Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

50 000 Belohnung. Jm Mai ds. Js. iſt der Verſuch gemacht,
gefälſchte Aktien der Maſchinenfabrik AugsburgNürnberg, A.G., in
Augsburg, bei mehreren Berliner Banken zu verkaufen oder zu be
leihen. Als Täter kommt ein gewiſſer Richard Gruber in Frage, der
wie ſolgt beſchrieben wird: Mitte bis Ende der zwanziger Jahre, mittel
groß, mittelblond, kleiner blonder Schnurbart, zuletzt n e ver
mutlich brauner Anzug und CovercpatPaletot. Gruber iſt aber an
ſcheinend identiſch mit einem angeblich Willy Rathen, der mit einer
20 jährigen Fraensperſon mit rotem Hut zuſammen geſehen wurde. Jn
Verbindung mit Gruber ſteht ein Kaufmann, der ſich Fritz Schäfer
nannte Hur Ergreifung der Täter ſind 50 000 Belohnung aus
geſetzt worden.

Beratungsſtellen für die Lehmbauweiſe. Jm heutigen Amts
blatt veröffentlicht der Magiſtrat eine Verordnung des preußiſchen
Miniſters für Volkswohlfahrt über „die Beratungsſtellen zur Förde
rung der Lehmbauweiſe“

Die ſtädtiſche Sparkaſſe teilt im Amtslatt der heutigen Zeitung
mit, daß die Rechnungsbücher über den Geſchäftsverkehr der Scheck
aäbteilung der ſtädtiſchen Sparkaſſe ab 20. Juli einzureichen ſind.

Wem gehört der Zaun? So fragen ſich ſeit geraumer Zeit die
Fußgänger der Halleſchen Straße auf der Strecke vor der Eiſenbahn
überſührung. Das Gelände vor dem gegenüber der Molkerei neu
erbauten Wohnhaus iſt mit einem hohen Holzzaun abgeſchloſſen, der
aber ſeit langem keinen Schutz mehr für die kleinen Gärten dort bietet,
denn er liegt lendenlahm zur Seite. Erſt lag er einige Tage auf dem
Gemüſe der Gärten, dann beſann er ſich und legte ſich auf die andere
Seite guf den Raſen. Es iſt ein anſehnliches Stück Zaun, dem aller
dings ſchon eine Anzahl Rippen herausgenommen wörden ſind. Es
iſt doch höchſte Zeit, daß der Zaun wieder richtig aufgebaut wird und
richtiger wäre es, die ganze Ecke abzugäunen und das neu umzäunte

a gebaut wird. Man muß ſich nur wundern, wie lange m
eine Abhilfe geſchaffen hat, da es doch auch den von Anfang vor

handenen Schuß der Kleingärten betrifft
Einbruchsdiebſtahl. Am Sonntag nachmittag ſtattete ein Ein

brecher der Wohnung des Lohgerbers Otto Künzel in der Breiten
Stkraße, während die Familie abweſend war, einen Beſuch ab. Dem
Heimgeſuchten wurden über 1000 N geſtohlen. Der Dieb muß ziemlich
Beſcheid gewußt und die Gelegenheit genau abgepaßt haben.

S Die Bauarbeiten ſür den Gemeinſchaftsbahnhof der Merſe
burger überlandbahnen in der ſogenannten Hölle hier haben geſtern
ihren Anfang genommen mit dem Aufreißen des Gleisbettes von der
Gotthardtsbrücke aus. Der Durchgangsverkehr iſt von heute ab auf
die Dauer von drei Monaten geſperrt, während die Fußgänger den
Weg über den Damm nehmen können.

Aufführung von Szenen aus Wilhelm Tell am Gotthardts
teiche. Der Gotthardtsteich hat gewiß ſchon manches geſehen, aber zum
erſten Male das, was ſich in den ſpäken Abendſtunden am vorigen
Sonnabend an ſeinen Ufern am Schwanenhaus zutrug Eine große
Anzahl von Jugendlichen beiderlei, Geſchlechts (hieſige Wandervögel,
Pfadſfinder, Jugendbund Herzog Chriſtian, Jugendbünde aus Bitter
feld, Halle, Jena, Eisleben, Nietleben, Bennſtedt) warteten in feier
licher Stimmung unter Geſang der ſchönſten Volkslieder der Dinge, die
da kommen ſollten. Endlich, gegen 10 Uhr, der Mond ſtand über
dem Gotthardtsteiche, die Wellen plätſcherten leiſe, ein Zeichen und
Verkündigung: Junge Freunde führen jetzt auf Baumgärten-
und Rütliſzene aus Wilhelm Tell. Da traten die hieſigen
Pfadfinder auf und führten gar packend die Baumgartenſzene auf, eine
ſchönere Naturbühne konnte es wohl nicht geben. Wie ergriff es alle,
als Tell und Baumgarten hineinſprangen in den Kahn und hinweg
Luderten. Und dann die Rütliſzene, geſpielt von Bitterfelder, Merſe
burger, Halleſchen, Jenenſer Jungen. Hoch lohten die Flammen des
brennenden Holzſtoßes am Ufer des Teiches, im Glutſchein die Jungen,
umſprüht vongden Funken, ganz mit dem Jnnerſten beim Spiele von
ergreifender Wirkung die Schwurſzene. Das Spiel war zu Ende.
Einzelne Beifallsrufe ergrauter Männer, denen das Herz zitterte vor
Freude über ſolche Jugend, dann ſtimmten alle an Freiheit, die ich
meine, die mein Herz erfüllt, komm mit deinem Scheine, ſüßes Engels-
bild. Still gings nach Hauſe; jeder tief bewegt von dem Erlebnis.

Der Turnverein „Rothſtein“ vereinigte am Sonntag Mitglieder
und Gäſte zu ſeinem diesjährigen Sommerfeſte im ſchattigen Kaſino
garten. Das aufgeſtellte Programm war ein ſehr reichhaltiges. Ein
Konzert verſchönte den Nachmittag, allerhand Kurzweil für Jung und
Alt ſorg für die nötige Abwechslung und kann man die Veranſtaltung
als ein recht gelungenes Familienfeſt bezeſchnen. Gab es da doch ein
Preiskegeln für Damen und Herren, Preisſchießen, Würfeln, eine
reichhaltige Verloſung, ſowie eine Bretzelverteilung für die kleinen
und kleinſten Turner und Turnerinnen. Den Abend beſchloß ein ſehr
e beſuchter Ball, welcher durch einen Lampionumzug verſchönt
wurde. Oberſchleſter-Hilſswoche in Merſeburg. Jm ganzen Reiche
findet in dieſen Wochen ein ver Hilfswerk für Oberſchleſien
und die leidenden Oberſchleſier ſtatt. Da will auchMerſeburg Stadt und Merſeburg Land nicht zurückſtehen und will mit
wirken an den Sammlungen, aus denen unſeren bedrängten und unter
drückten Volksgenoſſen in und aus Oberſchleſten Unterſtützungen ge
währt werden können. Eine Oberſchleſier Hilfswerks
Wöche ſoll vom 14. bis 21. Auguſt ds. Js. ſtattfinden, zu deren
Veranſtaltung die Unterzeichneten ſich zuſammengetan haben. Zur Be
ſprechung und Beſchlußfaſſung über die Einzelheiten des Hilfswerks

ſo am Donnerstag, den Juli nachmittags4 Uhr, im oberen Saale des Schloßgartenpavillons eine Verſamm
lung der hieſigen Vereine uſw. abgehalten werden.

Der 133. Bildungsabend, Donnerstag den 21. Juli, abends
8 Uhr, im „Herzog Chriſtian“ iſt ein Liederabend. Frau Elſe
Koch Zeitz wird ſingen: Arie aus Figaros Hochzeit, Wiegenlied von
Katharinag von Rennes, alte Volksweiſen: Marie auf dem Berge,
Veſpergeſang, Da unten im Tale; Schubert. Der Tod und das Mäd-
chen; Schumann: Wanderlied; Brahms: O wüßt ich doch den Weg
zurück, Liebe Schwalbe kleine Schwalbe, Mein Mädel hat einen
Roſenmund; D Albert Das Mädchen und der Schmetterling; Förſter
Du haſt in meinem Herzen; Hugo Wolff: Uber Nacht, Der Gärtner;
Heinrich Rücklos: Nach Seſenheim; Reger Mariä Wiegenlied, Wald
einſamkeit. Die Klavierbegleitung hat Frau Dr. Schmidt Schumann

übernommen. S. Anzeige!

Skück Land ebenfalls als Garkenplaß zu verpachten, ſolange i e e
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Wilges Rieſen Varietee Schan dem Nulandtplatz erfre
utſich infolge ſeiner guten Darbietungen De net Se e

ne des heutigen Abends weiſt u. a. das Auftreten des Direktors
S. e n Hufeiſenbrecher auf. Morgen abend beginnen die großen

oxwettkämpfe, die gleichfalls anzuſehen niemand verſäumen ſollte.

en Brand in der Meuſchauer Mühle.
Aeute mittag gegen 12 Uhr brach in der Feit ſchen Mühle beie im ten Flügel ein Feuer aus. Durch Warmlaufen

De ransportſchnecke kam es zu einer Mehlſtaubexploſion im dritten
tock. Der Brand griff ſchließlich auf den Dachſtuhl über. Wenige

e nach dem Bekanntwerden des Brandes traf als erſte die Meu
Hauer Feuerwehr ein. Dann folgten die Merſeburger Feuerwehren,
Blanckeſche Fabrikfenerwehr und eine Abteilung Schutzpolißei, die wirk
n eingriffen. Mit 6 Schlauchleitungen ging man dem Feuer zu

eibe. Gegen 2 Uhr war man des Feuers Herr geworden. Der in
folge der ſtarken Rauchentwickelung entſtandene Brandgeruch war bis
in die innere Stadt bemerkbar. Der angerichtete Schaden läßt ſich
et nicht überſehen. Doch konnte der größte Teil der lagernden

orräte durch ſofortiges Abtransportieren gerettet werden.
e

Der Rudelsburgtag der Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener
durch die Bezirksgruppen Merſeburg Weißenfels Naumburg und Zeitzfand geſtern bei herrlichſtem Wetter att Der Verlauf war folgender:

Bad Köſen war von Menſchen überfüllt. Die thüringiſchen Orts
ruppen der R. e. K. ſammelten ſich mit ihren Angehörigen am Bahn
of. Punkt 10 Uhr ging es mit klingendem Spiel zweier Kapellen in

ginem unendlich langen Zuge durch Bad Köſen nach der Rudelsburg.
Nach einſtündigem Marſche verſammelte ſich alles am Bismarck Denk
mal, wo die Proteſt Kundgebung durch Kamerad Freiherr v. Lersner
tattfand. Vordem hieß Kamerad Meißner, erſter Vorſißender der
eszirksgruppe Weißenſels, alle Kameraden und Gäſte durch treffende

Worte herslich willkommen Hierbei wurde auch der Oberſchleſier, die
heute um ihre deutſche Heimat ringen und kämpfen müſſen, gedacht.
Daran ſchloß ſich auf dem Burghofe ein kleines Konzert. 1,45 Uhr
ging es in die Stadt zurück, wo ſich jeder dann einmal ſtärkte. Nachder Raſt ging es zu dem wunderbar gelegenen deutſchen Landſchafts-
Theater am Vogelherd Bad Köſen. Hier wurde das Gefangenenſtück
ine et lieben“ von Schäfer und Dr. Stein zum erſtenmal

u

„Merſeburger“ hier habt ihr gefehlt! Denn dieſes Stück war
packend und vor allem der zweite Akt. Jm erſten Akt. Der Ausbruch
des Krieges und Verlaſſen der lieben Heimat. Jm zweiten Akt.Ruſſiſche Gefangenſchaft, hier wurde gegzeigt, wie langte behandelt
wurden. Den ſchwediſchen Roten Kreuz Schweſtern wurden beim Be
ſuch der Lager deutſcher Kriegsgefangener die größten Schwierigkeiten
gemacht. Dieſelben brachten den Schmachtenden Liebesgaben undtröſteten ſie auf baldige Heimkehr. So mancher der Schmachtenden
ergriff die Flucht und es gelang ihm unter großen Schwierigkeiten die
deutſche Grenze zu erreichen. Jm dritten Akt: Die glückliche Heimkehr
bei den Lieben daheim. Dieſes Stück hat einen mächtigen Eindruck auf
alle Anweſenden gemacht, ſo daß der Beifall kein Ende nehmen wollte

Falſche Reichsbanknoten zu 10 Mark.
Von den Reichsbanknoten zu 10 Mark mit, dem Datum vom

6. 2. 1920, die ſeit Anfang Januar d. J. dem Verkehr zugeführt wer
den, iſt eine Fälſchung aufgetaucht, die als ſolche bei einiger Aufmerk-
e ne a nachſtehend aufgeführten hauptſächlichſten Merkmalen zu
erkennen iſt.

Papier: Das Waſſerzeichen fehlt. Der kupferbraune Faſer
eifen iſt durch ſchwachen Strichaufdruck geſchickt vorgetäuſcht. (Striche

ind im Gegenſatz zu den Faſern des echten Faſerſtreifens mit einer
adel zu entfernen.

b) Vorderſeite: Geſamteindruck dem der echten Noten ähn
Jm graubraunen Druck fehlen unter den Worten „Reichsbank-
des oberen Feldes und „Reichsbankdirektorium des unteren

Feldes die hellen Zierflächen (gut ſichtbar).
Die hellen Zierranken in den dunkelbraun getönten Eckfeldern

mit n 10 ſind auffallend dick und un regelmäßig nachgebildet.
c Rüchſeite- Erheblich hellere Tönung. Jn der Mitte der

Verzierung unter dem rechteckigen Mittelfeld ſind die auf echten Noten
deutlich ſichtbaren kleinen Buchſtaben „mb“ durch einen Schnörkel

ähnlich einem „N erſeßt. Die Typen des Strafdrucks und der
Worte „Mark“ ſind ungleich [vergleiche „Mark“ rechts zu „Mark“

k. Vor Annahme e Nachahmungen wird gewarntleichzeitig wird in Erinnerung gebracht, daß das Reichsbank-
Direktorium für die Aufdeckung von Falſchmünzerwerkſtätten und für
zweckdienliche Mitteilungen, die zur Feſtnahme und Beſtrafung von
Herſtellern und wiſſentlichen Verbreitern von falſchen Reichsbank
noken führen, Belohnungen ausgelobt hat, die im e je nach
der Gefährlichkeit der Falſchſtücke, dem Umfang des Münzverbrechens
und dem Maße der Beihilfe bei der Aufdeckung bis zu einer Höhe von
10 000 bemeſſen werden und ſowohl an Fahndungsbeamte, als auch
gn Privatperſonen zur Verteilung kommen können. Auch in den

jällen werden angemeſſene Belohnungen gezahlt, in denen durch die
ufmerkſamkeit des Publikums und der Beamten Münzverbrechen

verhütet werden.
t

Tageskalender.
Gaſtſpiel des Berliner Operettentheaters im Tivoli am Dienstag

Lebens und Sittenbild Gib mich frei“. Großes Gartenkonzert des
Muſikvereins Merſeburg im Tivoli am Mittwoch. Künſtlerkonzert
im Rheingold täglich. Kammerlichtſpiele: neuer Spielplan für
Dienskag bis Donnerstag: Abenteuerfilm „Des Nächſten Weib und
Sittenbild „Das Barmädel oder der Goldfaſan“.

Hausfrauenkalender.
Weißblechdoſen. Bei Klempnermeiſter Dreſe, Gotthardtſtraße 17,

ſtehen gute Weißblechdoſen, welche zum Einkochen von Früchten, Ge
müſe, Fleiſch, Wurſt uſw. verwendet werden können, zum Preiſe von
1 das Stück zum Verkauf. Die Doſen ſtammen aus amerikaniſchen
Liebesgabenſendungen und ſind gebrauchsfertig zurechtgemacht.

Kondensmilch täglich in der ſtädtiſchen Lebensmittelſtelle auf dem
Kloſter von 10 12 und 3—6 Uhr an jedermann bis auf weiteres

Wetterwarte.
V. W. am 20. Juli (Mittwoch): Warm, teils heiter, teils wolkig,

Gewittertätigkeit, vielfach Regen. Am 21. Juli (Donnerstag): Warm,
ziemlich heiter, trocken bis auf lokale Gewitter.

Se 18. Juli. Die vor einigen Wochen entdeckte Leiche iſt
der Sohn des Landwirts Gneiſt aus Goſeck, der ſich wegen un
heilbarer Krankheit das Leben genommen hatte. e

s Ammendorf, 18. Juli. Ein guter Fang iſt der Kriminal
olizei mit der Feſtnahme zweier Einbrecher aus Ammendorf gelungen.S der Nacht zum 10. Juli 1921 war bei einem Rohproduktenhändler

ein Einbruchsdiebſtahl ausgeführt worden, wobei den Tätern u. a. ein
Motorrad und zwei Fahrräder in die Hände gefallen waren. Durch
eifrige Nachforſchungen gelang es zunächſt, das Motorrad ausfindig zu
machen und in dem Augenblicke zu beſchlagnahmen, als es von einer
Mittelsperſon an den Mann gebracht werden ſollte. Hierdurch wurden
auch die Täter ermittelt und unter Mitwirkung der Ammendorfer
Polizei in ihren Wohnungen feſtgenommen. Vorgenommene Tee
ſuchungen förderten außer den beiden e noch acht Treib
riemen im Werte von 12 000 zutage, die aus einem früheren Ein
bruch in der Artillerieſtraße herrührten. Auf Grund weiter gefundenen
Beweismaterials ſind die Täter e e auch noch zwei weitere Ein
brüche in der Artillerieſtraße und am Caänengaer Weg verübt zu haben.

T. Lützen, 18. Juli. Die Orte um Lützen herum ſind nach der
vorläufigen Ortsklaſſeneinteilung meiſt für Klaſſe W
vorgeſehen. Die wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben ſich in den letzten
20 Jahren ſo verſchoben, daß man hier bei gleichen Anſprüchen wenig
tens ebenſo teuer lebt als in Halle, Leipzig Klaſſe A) oder Merſeburglin B). Jm Laufe ds. Mts. ſoll noch die Provinz Sachſen eingeſtuſt

werben. Die Beamten ſehen ſich daher zu folgender öffentlicher Er
klärung veranlaßt: „Da das Gebiet an der Bahnſtrecke Plagwitz
Leipzig Pörſten und zu beiden Seiten derſelben mit den Jnduſtrie
zentren Leipzig (ſüdl. Vororte) und Leuna le und dem Kohlen
rebier an der Strecke Corbetha-Deuben andererſeits in ſo enger Ver
bindung ſteht, daß ſämtliche Wirtſchaftsverhältniſſe dadurch ebenſo be
einflußt ſind wie z. B. das Gebiet an der Bahnſtrecke Leipzig-Dürren
berg vder um Leung und Merſeburg, erwarten die Beamken le
Gebiets, daß ſie bei der neuen Ortsklaſſeneinteilung mit dieſen Teilen
des Kreiſes Merſeburg zu einem einheitlichen Wirtſchaftsgebiet ver
einigt werden. Jede Einſtufung, die ſie aus dieſem Zuſammenhang
löſt, müſſen die betroffenen Beamten als ungerechtfertigt anſehen und
bekämpfen. Ein Unterſchied in der Ortsklaſſeneinſtufung zwiſchen dem

Stadtkreis Merſeburg einerſeits und ſeiner nächſten Umgebung
andererſeits erſcheint keineswegs gerechtfertigt. Wir ſtreben an, daß
der geſamte Kreis Merſeburg (Stadt und Land) als ein einheitliches
Wirkſchaftsgebiet anerkannt wird, weil er gleichmäßig durch die Ein
wirkung von Leung und Leipzig zum Jnduſtriegebiet umgewandelt iſt.

Liebestragödie.
Corbetha, 18. Juli. Der das Stellwerk Kriechau bedienende

Bahnbeamte hörte aus der Richtung der Saale her zwei verdächtige
Schüſſe fallen. Er ging ihnen nach und fand eine tot e d und
einen ſchwer verwundeten Mann. Der letztere iſt der Oberſekretär Otto
Marl die Frau die Witwe Wally Renchen, en Ohle. Marl iſt
Menrken am Auge verletzt und liegt im Krankenhauſe zu Weißenfels.
Marl und Frau Renchen ſtammen aus Thale im Harz und hielten ſich
einige Tage in hieſiger Gegend auf. Vermutlich trugen ſie ſich ſchon
ſeit längerer Zeit planmäßig mit Todesgedanken, da ſie ihre Barſchaft
bis auf einen kleinen Betrag verausgabt hatten.

Turnen Spiel SGport.
I. Gauturnen der Turnerinnen des Nordoſtthür. Turngaues

am 24. Juli 1921 in Merſeburg.
Zum erſten Wetturnen im Nordoſtthüringer Gau finden ſich am

Sonntag weit über 250 Turnerinnen im altehrwürdigen Merſeburg
guf dem Platze des Vereins für Leibesübungen ein, um im edlen Wett-
ſtreit um den Eichenkranz ihre Kräfte zu meſſen. Bereitwillig hat die
Merſeburger Turnerſchaft die Durchführung des Feſtes übernommen
und wird alles aufbieten um dem Wetturnen einen glänzenden Verlauf
zu geben. Bereits am Vorabend, Sonnabend den 23 Juli, findet imVereinshaus des Vereins für Leibesübungen ein Begrüßungsabend
ſtatt, der auch verſchiedene turneriſche Vorführungen der Merſeburger
Turnerinnen bringt. Das Wetturnen beginnt am Sonntag vormittag
9 Uhr mit einem Siebenkampf in zwei Stufen, zu dem über 200 Mel
dungen vorliegen. Die Staffelläufe ſind von 17 Mannſchaften belegt,
außerdem finden Sondervorführungen am Barren, Doppelbarren, im
Keulenſchwingen und in beliebten Volkstänzen ſtatt, ſowie Wettſpiele
im Fauſtball. Nachmittags treten etwa 150 Turnerinnen zum Drei
kampf in zwei Altersſtufen an. Zum Sieg berechtigen im Siebenkampfe
93 Punkte und im Dreikampf 40 Punkte. Siegerverkündung findet um
6 Uhr ſtatt. Da die Zugverbindungen nach Merſeburg früh und
abends überaus günſtig liegen, iſt für alle Teilnehmer beſte Gelegenheit
m Beſuch des Feſtes. Nun auf, ihr Turnerinnen und alle, die ſich
ür das Frauentürnen im beſonderen intereſſieren, helft nach beſten

Kräften das Feſt verſchönen.

Fauſthall-Wettſwiele

Auf dem V.f.L. Platze finden morgen, Mittwochabend, drei fällige
Rückſpiele in der erſten Klaſſe ſtatt, die höchſt intereſſant zu werden
verſprechen, da alle drei Mannſchaften wohl mit zu den beſten im Gau
gehören. Es ſtehen ſich gegenüber Turn Verein Ammendorf und Kauf
männiſcher Turn-Verein Halle, dann Kaufmänniſcher Turn- Verein
Halle und V.f. L. Merſeburg und zuletzt V.f.L- Merſeburg und Turn
Verein Ammendorf. Beginn der Spiele 7 Uhr. Gleichzeitig treten
auf dem benachbarten Spielplatz am Strandſchlößchen die zweiten
Mannſchaften von V. f. L.-Merſeburg, Turn- Verein Ammendorf und
Jahnſcher TurnVerein Halle zum Rückſpiel an und dürften ſich eben
falls nicht minder ſcharfe Kämpfe liefern.

Gerichtsverhandlungen.
Der Streit um die Nutzung der Schmiedeberger Stadtheide.
Zwiſchen dem Hausbeſitzer Theodor Schulz in Bad Schmiedeberg

und dem Magiſtrat der Stadtgemeinde Schmiedeberg war ein
Prozeß entſtanden, mit welchem ſich das Oberverwaltungsgericht zu
befaſſen hatte. Sch. hatte beim Magiſtrat in Schmiedeberg beantragt,
daß die Ausübung der Nutzung der Schmiedeberger Stadtheide nicht
mehr durch die Stadtverordnetenverſammlung erfolgen ſolle. Der
Magiſtrat hatte aber einen ablehnenden Beſcheid erteilt, da die Stadt
gemeinde Schmiedeberg Eigentümerin der Stadtheide und mithin be
e ſei, über ihre Nußung zu beſchließen. Nach anderer Zuſammen
etzung des Magiſtrats wiederholte Sch. e Antrag, wurde aber er
neut abſchlägig beſchieden. Nunmehr erhob Sch. Klage beim Bezirks

ausſchuß mit dem Antrage, dem Magiſtrat aufzugeben, der Stadt
verordnetenverſammlung keine Vorlagen mehr über die Nutzung der
Stadtheide zu unterbreiken und in Zukunft die geſetzlichen Vorſchriften
innezuhalten, da es ſich um Gemeindegliedervermögen handle. Der
Bezirksausſchuß in Merſeburg wies aber die von Sch. er
hobene Klage als unbegründet ab und betonte, es könne dahingeſtellt
bleiben, ob es ſich vorliegend um Gemeindegliedervermögen handle;
entſcheidend komme in Frage, daß die Stadtheide Eigentum der Stadt
gemeinde Schmiedeberg und als ſolches im Grundbuch eingetragen ſei.
Nach den maßgebenden Beſtimmungen der Städteordnung haben die
ſtädkiſchen Organe über die Verwaltung des Vermögens Beſchluß zu
faſſen. Dieſes Urteil griff Sch. mit der Berufung beim Ober
verwaltungsgericht an und vertrat nach wie vor den Standpunkt, daß
die Stadtverordnetenverſammlung nicht befugt ſei, ſelbſtändig über die
Stadtheide und deren Nutzung Beſchluß zu faſſen. Es handle ſich weder
um Kämmerei- noch Bürgervermögen, ſondern um das Vermögen
ſolcher Bürger, die beſtimmte Häuſer beſitzen. Das Oberverwaltungs-
gericht trat aber im Ergebnis der Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes
in Merſeburg bei und wies die von Sch. eingelegte Berufung als un
begründet ab. (Nachdr. verb.

Handel Verkehr Jnduftrie.
S Der Markkurs notierte am Montag in Zürich 7,972 Cen

times, er iſt gegen den vorangegangenen um 0,15 Centimes ge
fallen. Jn Amſterdam wurden für die Mark 4,10 Eents begahlt,
was gegen den Vortag. eine Verſchlechterung um 0,11 Cents bedeutet.

S Die Landelektrizität G. m. b. H., deren Hauptverwaltung ihren
Sitz in Halle hat, hat in ihrer Geſellſchaftsverſammlung vom 28. Juni
1921 ihr Stammkapital, das ſich bisher auf 7,5 Millionen Mark belief,
auf 25 Millionen Mark erhöht. Es iſt von Jntereſſe für die Weiter
entwickelung der Elektrizitätswirtſchaft in der Provinz Sachſen, daß
das größte Elektrizitätsberſorgungs-Unternehmen, welches die Land
elektrizität darſtellt, ſeine Finanzkraft durch Erhöhung des Stamm-
kapitals für die Löſung weiterer Aufgaben geſtärkt hat. Die Land
elektrizität verſorgt heute zwei Drittel des Geſamtgebietes der Provinz
e und außerdem noch größere Teile benachbarter Provinzen und
Staaten.

S Abſatzſteigerung beim Kaliſyndikat. Wie die „Frankf. Ztg.“ hört,
iſt im Kaliſhndikat der Jnlandabſatz ſeit etwa 10 Tagen weſentlich
ſtärker geworden, was man den jetzt in Geltung kommenden erheblich
höheren Preiſen zuſchreibt, die die Landwirte für ihre Erzeugniſſe er
halten. Der Jnlandabſatz ſei im Juli noch nie ſo gut geweſen wie jetzt.
Der vor einiger Zeit angekündigte Antrag auf Preiserhöhung dürfte
er Syndikat bereits in nächſter Zeit beim Reichskalirat geſtellt
werden.

Die neuen Preiſe für Steinkohlenbriketts. Der Reichskohlen-
verband macht amtlich bekannt: Ab 15. Juli gelten für Steinkohlen
hriketts folgende Verkaufspreiſe je Tonne einſchließlich Kohlen und
Umſatzſteuer: J. Sächſiſches Steinkohlenſyndikat: Steinkohlenbriketts
O. Förſter 480,70 Steinkohlenbriketts ab Zeche Morgenſtern 480,70
Mark. II. Niedexſchleſiſches Steinkohlenſyndikat: Steinkohlenbriketts
(Hansheinrich Wenceeslaus) 400 Die in den Bekanntmachungen
vom 28. April 1920 (Reichsanzeiger Nr. 91) und vom 29. September
1920 (Reichsanzeiger Nr. 222) enthaltenen allgemeinen und Sonder
beſtimmungen gelten auch für dieſe Brennſtofſverkaufspreiſe.

Herabſetzung der Zellſtoffpreiſe. Die Preiſe für Druckpapier
Zellſtoffe ſind weiter auf 300 herabgeſeht worden.

Preiserhöhung für Bleifabrikate und Röhren. Die deutſche
Verkaufsſtelle für gewalzte und gepreßte Bleifabrikate in Köln erhöhte
die Preiſe für Bleifabrikate um 25 pro 100 Kilo. Der heutige Händ
lergrundpreis iſt 760 A bei Abnahme von 2000 Kilo, 750 X bei Ab
nahme von mehr als 2000 Kilo. Der Konſumentengrundpreis für
Lieferungen ab Werk beträgt 780 Baſis Köln. Die Röhren Kon
vention hat die Preiſe für Gas- und Siederohre durchweg um fünf
Prozent netto erhöht.

Bermiſchte Nachrichten.
Ein Lebensmittellager durch Feuer vernichtet. Wie aus Bochum

gemeldet wird, wurde durch ein Großfeuer, das in einem Saalanbau
der Wirtſchgft Reinecke in Wellinghofen ausbrach, das dortige
Lebensmittellager vollſtändig vernichtet. Gleichzeitig ſind wertvolle
landwirtſchaftliche Geräte und Fuhrwerke verbrannt. Das Lebens
mittellager war mit 600 000 verſichert.

Ausgewieſene Denkmäler. Jn Hamburg ſind mit dem deut
ſchen Dampfer zwei Denkmäler aus unſerer früheren Kolonie Oſt
afrika eingetroffen, eine Bismarck-Statue und ein Standbild des
Majors von Wißmann. Die Engländer hatten dieſe Denkmäler nach
London gebracht, von wo ſie jetzt weiter nach Deutſchland geſchafft wor
den ſind. Über ihre Aufſtellung in Deutſchland iſt noch keine Anord
nung ergangen. Vorläufig lagern ſie in einem Schuppen des Ham
burger Hafens

„Bitte nicht prügeln!“ In Berlin verſuchte ein eben aus dem
Gefänignis Entlaſſener ein unbeaufſichtigt ſtehendes Fuhrwerk einer
Weingroßhandlung, das mit der Ladung einen Wert von 110 000
repräſentierte, zu ſtehlen. Er wurde erwiſcht, nun entſpann ſich eine
tolle Jagd, da der Dieb in vollem Galopp mit dem Wagen nach dem
Tiergarten zu entfloh. Die Verfolger nahmen endlich ein Auto, und
als man den Räuber ſtellte, rief er dem Kutſcher zu: „Bitte, nicht
prügeln!“ Wahrſcheinlich hatte er früher bei einem ähnlichen Vor
gange dabei ſchlechte Erfahrungen gemacht.

Zur Erhaltung des Deutſchen Kriegerkurhauſes Davos-Dorf.
Jm Jahre 1918 wurde vom Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigten
fürſorge in der Schweiz das internationale Sanatorium Valbella in
Davos- Dorf erworben und in ein Unternehmen unter dem Namen
„Deutſches Kriegerkurhaus Davos-Dorf“ umgewandelt. Das Haus
befindet ſich in beſter Lage in Davos und gewährt 200 Kranken Unter
kommen. Jnfolge des ſchlechten Marktſtandes iſt es aber bisher nicht
möglich geweſen, das Heim voll auszuyutzen, da die notwendigen Gelder
fehlten. Ein Verkauf iſt in Anbetracht der Wichtigkeit dieſer deutſchen
Wohlfahrtseinrichtung auf Schweizer Boden nicht gut möglich. Um
der Einrichtung eine Exiſtenzmöglichkeit auf längere Jahre zu geben,
ſind etwa 1,5 Millionen Frank erforderlich, die auf freiwilligem Wege
aufzubringen ſeien. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein Ausſchuß zur Er
haltung des Deutſchen Hriegerkurhauſes in Davos-Dorf gebildet, dem
alle leitenden Perſönlichkeiten der Regierung angehören. Nähere Aus
kunft erteilt der Reichsausſchuß der Kriegsbeſchädigten- und Kriegs
hinterbliebenenfürſorge Berlin NW. 40, Scharnhorſtſtraße 35.

Doppelſelbſtmord im Rieſengebirge. Jn der Großen Schneegrube
im Rieſengebirge wuyden die ſtark verſtümmelten Leichen eines
Touriſtenpaares aufgefiinden. Die Köpfe waren von den Körpern ge
trennt und wurden nach längerem Suchen weiter abwärts aufgefunden.
Die Toten trugen neue Trauringe. Wie man annimmt, handelt es ſich
um ein Liebespaar, das in den e e vom Grubenrand in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht in die Tiefe geſprungen iſt und den Tod ge
funden hat.

Blutiger Streit in einem Gemeindehauſe. Jm Armenhauſe zu
Reinickendorf kam es in einem der gemeinſamen Schlafzimmer zu einer
Meſſerſtecherei zwiſchen den Jnſaſſen, wobei 3 Perſonen gefährlich ver
letzt wurden.

Unterſchlagung bei der Straßenbahn. Ein 27 jähriger ver
heirateter Lohnbuchhalter an der Großen Leipziger Straßenbahn ließ
ſich in 40 Fällen Fälſchungen der Lohnliſten zu Schulden kommen und
erſchwindelte dadurch eine Summe von 24 000

Ein Dorf völlig eingeäſchert.
Durch Feuersbrunſt wurde nach einer Meldung aus Allenſtein

das Dorf Gimmendorf (Kreis Neidenburg) faſt völlig vernichtet
ſiebzig meiſt ſtrohgedeckte Gebände wurden eingeäſchert, viel Kleinvieh
iſt umgekommen.

Hunderte von Menſchen ertrunken.
Tokio, 18. Juli. Eine überſchwemmung hat in Kioto großen

Schaden verurſacht. Hunderte von Menſchen ſind ums Leben gekommen.

Bootsunfall bei Swinemünde.
Wie die Blätter aus Swinemünde melden, kenterte geſtern,

am vorletzten Tage der Swinemünde-Woche, auf der Segelwettfahrt
zwiſchen Heringsdorf und Swinemünde bei dem hochgehenden Seegang
ein Segelbovt. Von den vier Jnſaſſen ertranken der Jngenieur
Düttner und die Brüder Härtel, ſämtlich aus Swinemünde.

Ruhrer krankungen unter den Beſatzungstruppen
in ElſaßLothringen

Metz, 18. Juli. In den Kaſernen verſchiedener elſäſſiſcher und
lothringiſcher Garniſonen ſind epidemiſche Ruhrerkrankungen der Sol
daten zu verzeichnen. Da die Hitze vhne Unterbrechung andauert, ſind
beſondere Maßnahmen von ſeiten der Militärhehörden getroffen worden,
um ein Umſichgreifen der Epidemie zu verhindern. Auch im Snargebiet
meldet man eine Anzahl Ruhrerkrankungen unter dem Militär, ſo daß
Jſalierharacken errichtet wurden.

Ein Mühlenbrand in Hänichen.
Hänichen bei Leipzig, 19. Juli. Am Montag abend kurz vor

10 Uhr brannte die an der Elſter gelegene Mühle. Kurz nach dem
Sichtbarwerden des Feuers hatte dasſelbe das ganze vierſtöckige Mühl
gebäude ergriffen. Durch die hochemporſchlagenden Flammen und den
Funkenregen wurden das in der unmittelbaren Nähe ſtehende Wohn
gebäude, ſowie das Mühlengutsgebäude ſehr gefährdet. Die zahlreich
erſchienenen Feuerwehren der Umgebung vermochten aber die Gebäude
zu ſchützen, ſo daß nur das Mühlengebäude bis zum Grund ausbrannte.
Das Feuer iſt durch Selbſtentzündüng entſtanden.

Die holländiſche Antwort auf die Steuerverweigerung des ehemaligen
deutſchen Kaiſers.

Doorn, 18. Juli. Der Gemeinderat hat dem ehemaligen deutſchen
Kaiſer auf ſeinen Einſpruch wegen Heranziehung e Kommunalſteuer
den Beſcheid erteilt, daß ihn niemand aufgeforderk habe, nach Dovrn
zu kommen, und wenn es ihm nicht behage, ſtehe es ihm frei, ſeinen
Wohnſitz anderswo aufzuſchlagen. Zuvor habe er aber
die 5000 Gulden zu bezahlen, da er wie jeder andere Bürger
zu den Steuern der Gemeinde herangezogen werden müſſe.

d'Annunzio requiriert eine deutſche Villa.

Wie erinnerlich, hat ſich der Held von Fiume nach dem wenig
rühmlichen Ausgang ſeines Abenteuers entſchloſſen, den Staub des
„verräteriſchen Jtaliens“ von ſeinen Füßen zu ſchütteln. Es ging ihm
aber wie dem Peter in der Fremde, und als er am Gardaſee, in Gar
done, eine prachtvolle Villa entdeckte, die gerade keinen Beſitzer hatte,
weil ſie bloß einem Deutſchen gehörte, beſchloß er, ſich kraft eigener
Machtvollkommenheit dort häuslich niederzulaſſen. Die „Sequeſtrierung“
des Beſitzes wurde dem italieniſchen Staat durch den Tod Henry
Thodes, des verdienſtvollen Hunſtgelehrten noch erleichtert, und nun hat
die Regierung die Villa endgültig dem Dichter als ſein Eigentum zu
geſprochen

Hofrat Roſenthal aus der Haft entlaſſen.
Der ſeinerzeit wegen angeblicher Getreideſchiebungen und Ketten

handels verhaftete Hofrat Roſenthal iſt gegen eine Kaution in Höhe
von einer halben Million Mark und des geſamten noch beſchlagnahmten
Vermögens aus der Unterſuchungshaft entlaſſen worden. Ebenſo wurde
der in die Angelegenheit verwickelte Geſchäftsführer der Wareneinkaufs
geſellſchaft Dresden, Böttcher, gegen eine Sicherheitsleiſtung von320000 aus der ünterſuchungshaſt entlaſſen.

Mißernte und Henſchreckenſchwärme in Rußland.
Riga, 18. Juli.
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7, Uhr entſchlief ſanft

nach kurzem ſchweren
Leiden unſer Liebling

Willy Thamm
im vollendeten 7. Lebens
jahre.

Dieſes zeigen an
die tiefbetrübten Eltern

Richard Alicke,
Großeltern u. Geſchw

Merſeburg, Unter
Altenburg 46, 19. 7. 1921

Beerdigung findet
Donnerstag nachm. 4Uhr
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welche uns an unſerm
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Hochzeitstage zuteil ge
en recht herzlichen Dank.

Hans Oorfmeiſter und Frau
Luiſe geb.

Merſeburg, den

Schönwälder.

16. Juli 1921.

Merſeburg, im Juli 1921.
Ober-Postschaftuer Hermann PDrese

l. Frau.

Sonntag abend 9 Uhr entſchlief mein
lieber Mann, unſer guter Vater und Groß
vater,

hen küüedrih Händlen.

Um ſtilles Beileid bitten
Die frauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 19. Juli 1921.
Beerdigung findet Mittwoch, den 20. Juli,

nachmittag 4 Uhr, vom Trauerhauſe, Kleinen

Sixtiſtraße 3, aus ſtatt.

Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben
Entſchlafenen ſagen wir hiermit allen denen,
die den Sarg mit Blumen ſchmückten und
ihr beim letzten Geleit folgten, unſern herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank den lieben
Ringpfadfindern für den ſo feierlichen Geſang
am Sarge.

Merſeburg, den 19. Juli 1921.
Jm Namen aller trauernden Hinter

bliebenen Wilhelm Frauendorf.

e der eunkerzeichn. Kaſſe, Rathaus
1Roſettbroſche m. kleinen
Brillanten (altertümlich),
1 Brillantring mit Perle,

2 Brillantohrringe
gegen ſofortige
verſteigert.

Zahlung

Merſeburg, d. 14. 7. 21.

e e e.FerOhſtanhang

der Gemeinde Wölkan Icher- Sanſoll Donnerstag, den
21. Juli 1921, nachmittags
3 Uhr, im Gaſthauſe öffent
lich meiſtbietend verpachtet

Miboert Simmer für
ſofort zu vermieten. Daſelbſt n eine leere Stube
abzugeben. r erfragen
in der Exped.

Möbl. Zimmerm gutem Hauſe von 22. d. M.

a gebild. ält. Herrn zu vermiet. g
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

Junger, r anſtändiger
Herr ſucht ein
gut möbl. 3immer.
Ang. u. 4545 a. d. Exp. d. Bl.

Neun verheiratetes Ehe
paar ſucht zum 1. Sept.
oder 18. Auguſt 1921
möbl. Zimmer mit
Kochgelegenheit.

Angebole unter M. Z. 100
aus Weißenfels.

2 anſtänd. Herren ſuchen
einfach möbl. Zimmer od.
Schlafſtelle ſofort zu mieten.
Angebote e 4560 an
die Exped. dJunger ehren

(ennawerk) ſucht

möbl.
Zimmer.
Angebote unter 4563 an
die Exped. d. Bl.

Junger anſtänd. Herr ſucht
ſofort oder 1. Auguſt 1921
einfach möbliert. Zimmer.
Mache keine Anſprüche und
bin tagsüber nicht zu Hauſe.
Ang. u. 4564 an die Exp. d. Bl.

2 Beamte der Leunawerke
ſuchen per 1. od. 15. Aug.

möbl. Zimmer.
Ang. u. 4556 a. d. Exp. d. Bl.

Vatsbelle an an.

Am 17. Juli 1921
verſtarb nach 47 jähr.

Mitgliedſchaft unſer
Kamerad
Friedrich Händler.

Die Beerdigung
findet Mittwoch nach
mittag 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Kleine
Sixtiſtr. 3, aus ſtatt.
Die Kameraden treten

zum Abholen der
Fahne 24 Uhr am

J

Sonnabend, den 28. Juli 1921, nachm. 6 Uhr
indet im Konrad ſchen“ Gaſthaufe zu Bündorf
ie Verpachtung von za. 32 Morgen Acker dem

Herrn Landwirk Eduard Goetze in Bündorf gehörig
und in Gemarkung Bündo
in kleineren und größeren Plänen auf ſechs
einanderfolgende Jahre 6
Bedingungen im Termin.

lbert Jranke, beeid.

rf und Knapendorf gelegen,
hinter

öffentlich meiſtbietend ſtatt.

Auktionator und Taxator.

Möbl. Zimmer
von einf. jungem Mann zum
1. 8. zu mieten geſucht. Ang.
unt. 4557 an die Exp. d. Bl.

Junger Mann, welcher im
rößeren Mühlenwerk hier

beſchäftigt iſt, ſucht

einfache
Schlafſtelle
Werte Angeb. unter 4558 in
der Exp. d. Bl. niederzulegen.

e anſtändiger Herr
er Schlaſſtelle.
Ang. u. 4532 a. d. Exp. d. Bl.

Mohnungstanseh.

Stube, Kammer u. Küche
gegen gl. zu tauſchen geſucht.
Ang. u. 4562 g. d. Exp. d. Bl.

Ein Haus
(Einfamilienhausbevorzugt)
wird bei guter Anzahlung
ſof. od. ſpät zu kaufen geſucht.
Angebote unter 4559 an
die Exped. d. Bl.
G

un GELDleihen
in jeder Höhe auf Möbel
2e. ohne Bürgen, beſchaffen
Betriebskapitalien, Hypo
theken und Baugelder.
Näheres durch:
J. Pieper, Naumburg a/S.

Jägerplatz 20.

C
25000 Mark

als 1. Hypothek geſucht. Off.

unt. 4554 an die d. Bl.

20000 Mk.
III. e r endend mit
40000 Mk. für ſofort zur

gewerbl.
ſofort geſucht.

1 eiſerner Waſchkeſſel,
1 Sportwagen,
3 Spitzhacken
zu verkaufen.
in der Exped. d. Bl.

Eine ſehr guterhaltene
Ziehharmonika

Kugellager, billig
kaufen.
an die Exped, d. Bl.

kine Schnellhohrmaschine

bis 18 mm bohrend, Ring-

Bretterhaus,
zerlegbar, als Bienenhaus
oder Oebſterbude zu gebr.,
da verſchließbar, abzugeben

Haackeſtr. 2.

Küchenahfülle
k auf ft Roonſtraße 23.

Frennho n
er Müchenabf le un

gie n69 e deShh
zu verk zauf en

e lSchortau 11 b. Braunsdorf

läl- Aen Scene

s Schützenfeſt,
Aug. Volksfeſt.

Mittwoch, den 18. d. M. von abds. 8Uhr ab

Gr. Garten Ronzert
ausgef. vom Muſikßverein Merſeburg.
Eintritt 2.50 Mk. inkl. Steuer.

Bei ungünſtigem Wetter Konzert im Saal.
G. Erdmann.

e e h h ähä133 BildungsAbe Abend.

Donnerstag, den 21. Juli, abends 8 Uhr,
im Herzog Sir

Frau Elſe goch- Zeitz.

Klavierbegleitung: Frau Dr. Schmidt-
Schumann.

z Arie aus Figaros Hochzeit, Lieder aus alter
Zeit, Lieder von Schübert, Schumann, Brahms,
D'Albert, Foerſter, Hugo Wolf, Heinrich Rücklos

9 und Reeger.Eintrittskarten im „Herzog Chriſtian“.
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9 E. VGegründet 1901.

Mit e 5 mabends 8Vorſtands Sitzung

im Reſtaurant Hoffiſcherei,

ſtands Mitglieder dringend
erforderlich.

Von nachm. 5 Uhr an

auf dem „Nulandtplatz“.
Der Vorſtand.

Morgen

See

zu verkaufen

zu verkaufen

Merſeburger
Korreſpondent.

lesen

Heute Pr. AIh. Wilcke

Horgen Mittwoch
Beginn der großen

aurlete-n Heute, Dienstag, abends 8 Uhr c[

Grosse gensutlonelle Jportworstellung
Dasphänomenale Hufeisenhrechen

pfe
unter Teilnahme ganz hervorragender Boxer und Sportsleute.
Anmeldungen zu dieſen Kämpfen nehme gerne entgegen und bitte, ſich

mit mir in n zu Um regen bittet Albert Wilcke.
Wegen Kenenens de

Ablöſung der bereits be
ſtehenden Hypothek auf gr.

Unternehmen für
Ang. unter

4565 an die Exped. d. Bl.

Eleg. Frackanzug
auf Seide gearb., zu ver
kaufen. Zu erfr. i. Confitüren
geſchäft Schmale Str. 19.

Zu erfragen

(Wiener) billig zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.

750 RollPandsäge, Durchmeſſ er gen

zu verAngeb. e 4552

ſchmierlager, zu verk. Ang. S
unt. 4551 an die Exp. d. Bl.

Th. Rössner, Merseburg S.

verkaufe ich ſämtliche

zu ganz heerewere Preiſen

19n.Mhngel

zu verkaufen Neumarkt
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Dienstag den 19. Jull 1921.
48. Jahrg.t. 10.

Oemotratte und Schile.
Der Schulausſchuß der D. D. P. hat in Gemeinſchaft mit deutſch

demokratiſchen Abgeordneten des Reichstags und des Preußiſchen Land
tags, ſowie mit Vertretern des Kulturausſchuſſes der D. D. P. und des
Reichsausſchuſſes der demokratiſchen Kirchenfreunde für die Stellung
der D. D. P. zur Reichsſchulgeſetzgebung folgende Richtlinien veſchloſſen:

Dem dir Krieg und Not erſchütterten deutſchen Volke iſt innere
Einheit nötiger denn je Die D.D.P. hat deshalb dafür ge
kämpft, daß durch die Reichsverfaſſung eine nationale n re ge
ſchaffen werde. Die nationale Einheitsſchule iſt und bleibt das
Jdeal der D. D. P., wenn ſie es auch in der Verfaſſung nicht voll ver
wirklichen konnte. Auf dem Boden dex Verfaſſung ſtrebt die D. D. P.
dieſem Ziele zu in der Gemeinſchaftsſchule, die in der Grund
beſtimmuüng der Verfaſſung (Artikel 146 Abſ. 1) als die regelmäßige
deutſche Schulform feſtgeſtellt iſt.

Die Gemeinſchaftsſchule der Verfaſſung vereint alle Kinder des
Volkes ohne Rückſicht auf Stand und Bekenntnis der Eltern. Ge
tragen von deutſchem Jdealismus erzieht ſie zu ſittlicher Feſtigung,
chöpferiſcher Tüchtigkeit und ſtaatsbürgerlicher Geſinnung. Jhre Ar
eit ruht in allen Fächern auf der unlösbaren Einheit unſeres ge

ſamten nationalen Kulturgutes. Deshalb macht die Gemeinſchaftsſchule
guch in ihrer geſamten Erziehung die ſtarken religiöſen Kräfte und
Werte unſerer e Kultur lebendig und erteilt aus dieſer
inneren Notwendigkeit heraus Religionsunterricht im Sinne der Ver
faſſung. Sie folgt damit dem Vorbild der bisherigen Simultanſchule
und der ſimultan aufgebauten höheren Schule, ohne zu Religionsunter
richt oder kirchlichen Handlungen Lehrer und Schüler zu zwingen

Die Gemeinſchaftsſchule der Verfaſſung iſt als ſoziale und natio
nale Einheitsſchule und als Schule der d ehe und der Gewiſſens-
freiheit beſonders geeignet, die Einheit der deutſchen Volks gemeinſchaft
zu pflegen und zu vertiefen. Sie iſt die einzige Schule, deren Beſuch
für alle Kinder des Volkes angeordnet werden kann, ohne auf Bekennt
nistreue oder auf bekenntnisfreie Eltern einen Gewiſſenszwang auszu
üben. Aus dieſem Grundcharakter der Gemeinſchaftsſchule ergibt ſich
mit innerer Notwendigkeit die ihr in der Reichsverfaſſung angewieſene
Stellung als Regelſchule, als Schule der allgemeinen Schulpflicht.

Der Reichsſchulgeſetzentwurf wird weder dieſen ihrem inneren
Charakter So noch wahrt er ihre Stellung als Grundlage unſeres

eſamten Schulweſens. Entgegen der Reichsverfaſſung ſeßt er durch
ein ganzes Verfahren die Gemeinſchaftsſchule tatſächlich hinter den

Sonderſchulen zurück. Insbeſondere dadurch, daß er Sonderſchulen
vhne Antrag und Anmeldung ermöglicht, Gemeinſchaftsſchulen dagegen
an ausdrückliche Anmeldung bindet, macht er für weite Teile Deutſch
lands die Ausnahme zur Regel und die Regel zur Ausnahme Da
durch trägt er einen unheilvollen, ſich immer wiederholenden Kultur
kampf in die Gemeinden hinein, ſpaltet die deutſche Voltsgemeinſchaft
bis in die tiefſte Wurzel und bringt eine Zerſplitterung unſerer Volks
in hervor, die gleichzeitig ihre Koſten erhöhen und ihre Leiſtungsähigkeit herabſetzen n

Die D. D. P. arbeitet im Sinne ihrer Grundſätze mit an dem Geſetz
zur Ausführung des Art. 146 Abſ. 2 der Reichsverfaſſung. Geſtützt
auf Wortlaut und Geiſt der Verfaſſung ſtellt ſie dabei folgende Forde
rungen

1. Die Gemeinſchaftsſchule iſt die normale deutſche Volksſchule
Sie ift als Regelſchule zweifelsfrei feſtzulegen. Sie tritt mit Erlaß
des Geſetzes für alle Schulgemeinden in Wirkſamkeit

2. Die Gemeinſchaftsſchule iſt im Reichsſchulgeſetz nach den aus
geführten Grundſätzen in ihrem inneren Weſen deutlich zu charakteri
Keren. Sie muß als Fortſetzung der bisherigen Simultanſchule klar
in Erſcheinung treten.

3. Sonderſchulen (Bekenntnisſchulen und bekenntnisfreie Schulen)
ſind nur auf beſonderen Antrag der Erziehungsberechtigten in den
Grenzen der Verfaſſung zuzulaſſen.

4. Der Einheitsſchulgedanke hat den Sonderſchulwünſchen immer
inſoweit vorzugehen, daß die Sonderſchulen das Schulweſen der Ge
meinde nicht zerſplittern und ſeinen Aufbau und ſeine Leiſtungsfähigkeit
nicht beeinträchtigen dürfen

Her franzöſiſche Betrug am Saargebiet,
Fülſchung der Gaar- Adreſſe an Wilſon!

Das „Berliner Tageblatt“ gibt in Nr. 830 vom 16. Juli folgende
aufſehenerregende Darſtellung der Vorgänge, die ſeinerzeit die Ent
ſcheidung über das Saargebiet herbeigeführt haben:

„Es iſt bis heute niemals ganz bekannt geworden, auf welche Weiſe
jene Entſcheidung des Oberſten Rates zuſtandegekommen war, die das
Saargebiet der Verwaltung des Völkerbundsrates unterſtellte und ſo
dem Machteinfluß Frankreichs preisgab. Großes Aufſehen erregten
im Vorjahre die hierauf bezüglichen Veröffentlichungen Tardieus in
der „Jlluſtration“, die aber in wichtigen Punkten unvollſtändig waren.
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Von beſonderem Jntereſſe ſind daher die Mitteilungen, die jetzt ein
früherer preußiſcher Beamter, der zurzeit einen höheren Poſten in
einem ſaarländiſchen Regierungsamt bekleidet. über die einzigartige
Vorgeſchichte dieſer Dinge zu machen weiß. Seine Mitteilungen gehen
auf Jnformationen zurück, die unvorſichtigerweiſe der gutunterrichtete
Leiter der franzöſiſchen Propaganda im Saargebiet, Major Richert,
einem engen Zirkel von Vertrauensperſonen kürzlich gegeben hat. Nach
den Angaben Richerts, die die Darſtellung Tardieus im allgemeinen
beſtätigen, ſetzte Wilſon den franzöſiſchen Forderungen lange Zeit hart
näckigen Widerſtand entgegen. Ein Umſchwung wurde erſt durch einen
politiſchen Trick herbeigeführt. Eine Adreſſe, die angeblich 150 000
ſaarländiſche Unterſchriften trug und die Angliederung des Saargebiets
an Frankreich forderte, ſchuf die moraliſche Grundlage, durch die Wilſon
ſich überzeugen ließ, daß die franzöſiſchen Wünſche einem gerechten
Anſpruch entſprangen. Dieſe Adreſſe war aber das gibt Major
Richert jetzt offen zu eine glatte Fälſchung.

Durch einen Schwindlertrick wurde alſo das Schickſal von 600 000
Menſchen gegen ihren Willen entſchieden. Betrug und Argliſt haben
es zuwege gebracht, daß mitten im Herzen Europas ein ganzes Volk
der politiſchen Freiheit beraubt und für 15 lange Jahre allen Härten
der Fremdherrſchaft ausgeliefert wurde. Dabei iſt die Täuſchung,
durch die ſo Ungeheuerliches bewirkt werden konnte, von einer ſo naiven
Plumpheit, daß ſie auch von politiſch ungeſchulten Schiedsrichtern hätte
bemerkt werden müſſen. Der Oberſte Rat glaubte aber oder wollte
einem Dokument glauben, das jedes Kind im Saargebiet als Fälſchung
entlarvt hätte. Denn daß eine Adreſſe, die angeblich von jedem vierten
Saarländer unterſchrieben war, im Saargebiet erſt durch die Ver
öffentlichungen der Pariſer Preſſe bekannt wurde, beweiſt doch einen
auffälligen Grad von Vergeßlichkeit der 150 000 Unterzeichner. Wo
ſind dieſe 150 000 ſaarländiſchen Franzoſen zu finden, die angeblich ſo
ſehnſüchtig über die Weſtgrenze des Saargebiets hinüberſchielen Nie
hat es im Saargebiet, deſſen Bevölkerung rein deutſch iſt, ein boden
ſtändiges Franzoſentum gegeben. Die Zahl der dauernd im Saargebiet
anſäſſigen Franzoſen war ſtets nur gering. Sie dürfte mit 150 richtiger
als mit 150 000 angegeben ſein. Ein Gutachten, das in der franzöſiſchen
Kammer am 19. April 1921 verleſen wurde, und auf Grund deſſen
das Geſetz über die Errichtung eines Bergamtes im Saargebiet zuſtande
kam, begründet die auch politiſchen Aufgaben dieſes Bergamtes mit
dem Hinweis auf die „franzöſtſch geſinnte Bevölkerung“, die erlöſt
werden müſſe. Nun exiſtiert aber dieſe „franzöſiſch geſinnte Be
völkerung“ ausſchließlich in jener Adreſſe mit ihren 150 000 Unter
ſchriften. Und wir müſſen Herrn Richert dankbar ſein, daß er uns
jetzt über die Entſtehung dieſer Adreſſe authentiſche Auskunft ge
geben hat.“

Jn der Abendausgabe Nr. 881 verfolgt das „B. T.“ dieſe An
gelegenheit weiter. Es heißt dort:

„Das Saargebiet muß an Deutſchland zurückfallen.“

Wir erwähnten heute morgen in dem Artikel „Die gefälſchte ſaar-
ländiſche Adreſſe“ auch das franzöſiſche Gutachten, mit welchem
vor der franzöſiſchen Kammer die Errichtung eines Bergamtes im
Saargebiet begründet wurde. Jn dieſem Gutachten heißt es: „Wäh
rend dieſes Zeitpunktes von 15 Jahren muß Frankreich ſich einer
doppelten Aufgabe widmen: einer wirtſchaftlichen und einer politiſchen
Es handelt ſich in der Tat für uns darum, die Saargruben induſtriell
auszubeuten und aus ihnen eine möglichſt hohe Produktion heraus
zuziehen zu günſtigen Bedingungen. Aber wir müſſen dieſe Ausbeutung
dem politiſchen Ziel unterordnen, das darin beſteht, die völlige Rück
kehr des ganzen Saargebietes an Frankreich vorzubereiten.“ Dieſen
unverhüllten franzöſiſchen Plänen gegenüber iſt das Bekenntnis zur
deutſchen Sache von Jntereſſe, das kürzlich der Bezirksleiter des Ge
werkvereins chriſtlicher Bergarbeiter, Kuhnen, auf der General
verſammlung des Gewerkvereins in Wetzdorf ablegte. Er kam zu dem
Schluß: „Alle Kameraden haben das größte Jntereſſe daran, daß das
Saargebiet nach 15 Jahren an Deutſchland wieder zurückfällt. Alle
Deutſchen können und müſſen hierbei mitarbeiten, müſſen uns helfen,
hierfür den Boden zu ebnen. Daß dies bald geſchehen möge, iſt der

Wunſch der deutſchen Bergarbeiterſchaft an der Saar, die ſich auf den
Tag freut, an dem ſie wieder zu Deutſchland zurückkehren kann, und
die Stunde herbeiſehnt, wo die Zollſchranken zwiſchen Deutſchland und
dem Saargebiet wieder fallen und ſie in der Lage iſt, teilzunehmen
an den Errungenſchaften ihrer Kameraden in Deutſchland. Mögen
die Franzoſen auch ſyſtematiſch arbeiten, um das Saargebiet zu be
kommen, ſie werden ihr Ziel nicht erreichen.“

Geſchlecht gebidet werden können, haben die Ausſchüſſe

Aus dem beſetzten Gebiet.

Die Verfolgung des deutſchen Liedes.
HKöln, 18. Juli. (Grzl.) Der Kapitän des Rhei„Hindenburg“ der von den Franzoſen in Mainz ehe e e e

weil ſeine Gäſte das Lied „Sie ſollen ihn nicht haben, den freien
deutſchen Rhein“ geſungen hatten, wurde wieder auf freien Fuß geſetzt.
Er wurde nicht für verantwortlich gehalten, weil ſein Dienſt ihn audie Kommandobrücke zwang. Die franzöſiſchen Behörden haben Vrett

den Jnſpektor des Dampfers feſtgenommen, der nun in Mainz in
Haft ſitzt.

Kanonenboote aus Friedensſchiffen.
„Koblenz, 18. Juli. (Grzl.) Unter den letzthin auf Grund des

Friedensvertrages beſchlagnahmken 150 Rheinſchiffen befinden ſich die
Perſonendampfer „Parſival“ und „Loreley“, die ſchon ſeit längerer Zeit
von den Franzoſen zu Kanonenbooten umgewandelt worden ſind.

Rieſenfiasko der franzöſiſchen Kunſtansſtellung in Wiesbaden
Wiesbaden, 18. Juli. (Grzl.) Nicht minder roß als die

Reklame für die franzöſiſche Kunſtausſtellung in Wiesbaden iſt deren
künſtleriſches und propagandiſtiſches Fiasko, das ſelbſt von franzöſiſcher
Seite zugegeben werden muß. Die Wirkung iſt gleich Null; denn der
Beſuch betrug an einzelnen Tagen nur 18 Perſonen. Die Franzoſen
haben alſo den Zweck, die rheiniſche Bevölkerung für die franzöſiſche
erne gewinnen, verfehlt und ihr Pulver wieder einmal umſonſt
verpufft.

Die Sanktionen dürfen nicht kritiſtert werden.
Jn einer Beſprechung der Regierung in Köln mit Preſſevertretern

wurde mitgeteilt, daß der britiſche Bezirksdelegierte Ein
ſpruch erhoben hat gegen die „unſachliche Art und Weiſe“, mit der in
neueſter Zeit gegen die Sanktionen in der Preſſe gearbeitet werde.
Es würde daraufhin eine Ausſprache mit dem britiſchen Bezirks-
delegierten herbeigeführt, in deren Verlauf eine Mahnung auch an
deutſche Behörden Wirtſchaftsverbände und einzelne Firmen
ſowie an die Gewährsſtellen der Preſſe gerichtet wurde, bei ihren
katſächlichen Angaben über die Wirkung der Sanktionen doch ja auf
ſtrengſte Richtigkeit und Genauigkeit zu achten, weil ſie u durch eine
Entſtellung der Tatſachen nur ſchaden könnten. Die Kölner Preſſe
habe bis vor kurzem auch unter den ſchwierigen Verhältniſſen einen
würdigen Ton und korrekte Haltung bei der Beſprechung öffentlicher
Angelegenheiten beobachtet. Wenn ſie aber jetzt nicht bloß tatſächliche
Vorgänge zu den Sanktionen melde, ſondern auch unrichtige Mit
teilungen und Betrachtungen bringe, die geeignet ſeien, die Bevölkerung
zu erregen, ſo ſei das bedenklich. Um die Preſſe vor etwaigen ſchärferen
Maßnahmen zu bewahren, werde ihr der gute Rat erteilt, ſich künftig
im Tone zu mäßigen.

Schwarze Schmach und kein Ende.
Aus Düſſſeldorf wird gemeldet Am 14. Juli in der Mittags

ſtunde wurde eine 19 jährige Kontoriſtin auf dem Nachhauſewege von
Opladen nach Bürrig von einem franzöſiſchen Soldaten angeſprochen,
dann gepackt und zu Boden geworfen. Das Mädchen ſchrie um Hilfe,

ſprang wieder auf, wurde von dem Soldaten verfolgt, eingeholt, zu
Boden geworfen und am Schreien durch ein in den Mund geſtopftes
Taſchentuch verhindert. Nachdem es dem Mädchen nach heftiger Gegen
wehr gelungen war, nochmals zu entfliehen, wurde es neuerlich von
dem Soldaten eingeholt und vergewaltigt. Als einige Frauen
ankamen, ergriff der Soldat die Flucht, konnte aber ſpäter von einem
Oberlandjäger verhaftet werden. Bei der ſpäteren Gegenüberſtellung
erkannte das Mädchen den Soldaten an vielen Kratzwunden im Geſicht
wieder. Der Regierungspräſident von Düſſeldorf iſt bei General
Kennoque vorſtellig geworden.

Amerikane gegen die ſchwarze Schmach.
Koblenz, 18. Juli. Die kürzlich verübte Schandtat franzöſt-

ſcher Kolvnialſoldaten in Bappard a. Rh. hat in engliſchen und amerika
niſchen Offizierskreiſen ungeheures Aufſehen erregt. Hohe amerikaniſche
Offiziere äußerten die Anſicht, daß nur durch exemplariſche Be
ſtrafungen, ſofortiges Erſchießen ſolcher Wüſtlinge, dieſem Treiben ein
Ziel geſetzt werden könne.

Deutſche Arbeiterdemonſtration am franzöſiſchen Nationalfeiertag
im Elſaß.

Wie deutſche Blätter aus Mülhauſen im Elſaß berichten, fand
am franzöſiſchen Nationalfeiertag in Mülhauſen ein gewaltiger Demon
ſtrationsumzug der Arbeiterſchaft und der Sozialiſten für die im Lohn
kampf ſtehenden Textilarbeiter ſtatt. An ihm nahmen über 20 600
Perſonen teil, die unzählige rote Fahnen und Plakate mittrugen mit
der Aufſchrift „Nieder mit dem Kapitalismus!“ „Hoch die Jnter
nationalel“ Nieder mit dem Nationalblockl“ Gebt unſeren Kindern
Brot und Kleider!“ Die Truppen verhielten ſich reſerviert und zogep
überall die Poſten zurück.

Heutſchland.
Der Reichsrat lehnt den Geſetzentwurf über die Heranziehung

der Frauen als Schöffen ab.
Den Geſetzentwurf über die Heranziehung der Frauen zum

Schöffen und Geſchworenenamt, der nur ganz kürz iſt und beſtimmt,
daß die Schöffen- und Geſchworenengerichte ohne Rückſicht auf das

des Reichsrats

Kärnten und ſein Kampf um das Gelbſtheſtimmungsrecht.

Von Privatdozent Dr. F. Schürr Freiburg i. Br.
(Fortſetzung aus Nr. 165, Beilage.)

Damit hängt auch die Leichtigkeit der Erlernung der deutſchen
Sprache den Windiſchen zuſammen und damit die Erfolge der
utraguiſtiſchen Volksſchulen in Kärnten. Jn dieſen Schulen in ſlo
veniſchen Gegenden oder an der Sprachgrenze wird in den unterſten
Klaſſen zur Einführung bie ſloveniſche Sprache benützt, daneben in
einer Art Anſchauungsunterricht, etwa wie in den BerlitzSchulen, dasDeutſche vermittelt, bie allmählich der Unterricht ausſchließlich deutſch

erteilt werden kann. Es war dies die geſchickteſte Art, das Denken der
ſlaviſchen Bauernkinder allmählich in deutſche Bahnen zu lenken. Daher
auch die Angriffe gen ſüdſlaviſchen Nationaliſten gegen dieſe utraquiſti

en Schulen in HKärnten.
So ſind alſo die Kärntner zu einem einheitlichen Menſchenſchlag

geworden, ob ſie deutſch oder wendiſch ſprechen en nund leichtlebi ganz anders als etwa die Tiroler heiter unutmütig und Loch wieder x ferh und langſam, wie eben Gebirgs
See ner ſind. e iſt der ihnen in den Mund gelegte Wahl
pruch: „Lei lassnl“ d. h. am beſten alles laſſen, wie es iſt. Trotze ſich daraus ergebenden Konſervativismus aus her hen ſind ſie
freiheitlich geſinnt. Vor allem aber iſt dieſes Völkchen eimatliebend

esfroh.nnd edende auf der ganzen Welt iſt das echte Volks und

Heimatlied noch in ſolcher uxſprünglicher Blüte wie in Kärnten.
Mehrſtimmiger Geſang ertönt überall, wo ein paar Kärntner gemüt
fich beiſammen ſind. vom Heimatland und vom „Diandlan“. Jn erſter
Linie iſt ja dieſer Geſang deutſch und nicht umſonſt lautet der Wahl
ſpruch der Kärntner Sängerſchaft: „Vom Tal bis an die Gletſcher-
Wand tönt deutſches Lied im Kärntnerland“. Aber das Kärntnerlied
wird auch von den Windiſchen gepflegt und erſchallt auch am Fuße der
Karawanken ſei es deutſch, ſei es windiſch oder ſogar oft eine Zeile

utſch, eine windiſch.e Windiſchen haben überhaupt auch in der Volkskunde dieſelben

rer wie die r e Sagen und Märchen, denſelben
x ieſelben Gebräuche.b eher r während des Werlaufes der Jahrhunderte die ſprach

lichen und raſſenmäßigen Unterſchiede in Kärnten niemals irgend
welche Rolle reerklärt ſich das Verhalten der Kärntner Slovenen gegenber ter ber v nationaliſtiſchen Beſtrebungen. Als im Jahre
1848 zum erſten Mi ſich im politiſchen Leben OſterreichUngarns der

Uyrismus“ bemerkbar machte, als im Krogtiſchen Landtage die For
rung nach ſtaatlicher Vereinigung aller Südſläven, alſo der Serben

Kroaten und auch der Slovenen erhoben wurde, ſtanden die Slovenen,
euch die in Krain, der Jdee noch ablehnend gegenüber. Aber mit den

Veiee der nationglen Bewegung bei den Slovenen wuchs deren
egeiſterung für den ſüdſlaviſchen Einigungsgedanken. Als in Bel

grad, durch die Ermordung des letzten Obrenovic die Dynaſtie Kara
gorgjewic als ruſſiſches Werkzeug auf den Thron kam, bemühte ſie
ich, den Jllyrismus, die Einigungswünſche der öſterreichiſchen Süd
laven, ihren Zwecken dienſtbar zu machen. Seit dem Jahre 1906 zeigte
ich in der ſloveniſchen liberalen Preſſe Krains immer deutlicher der
erbiſche Einfluß. Das ſloveniſche nationaliſtiſche Bürgertum in Krain
eilte mit fliegenden Fahnen in das Lager der großſerbiſchen Beſtre
bungen und damit auch der panſlaviſtiſchen Jdee. Die Slovenen
ſind aber ein Bauernvolk. Das bißchen ſtädtiſche Jntelligenz, die
paar Advokaten in ihrer einzigen größeren Stadt Laibach ſpielte bei
der großen Maſſe des Volkes keine ausſchlaggebende Rolle. Von
höchſter Bedeutung für die ſloveniſch- nationale Jdee wurde es aber,
daß die ſloveniſche katholiſche Geiſtlichkeit die Führer-
rolle in der nationalen Bewegung übernahm. Dadurch wurde auch
das Landvolk von der Kanzel und vom Beichtſtuhl aus nationaliſitert,
indem die Geiſtlichen die große Macht der katholiſchen Kirche über die
Geiſter für ihre nationaliſtiſchen Ziele mißbrauchte. Der ſlaviſche
Prieſter iſt immer zuerſt Slave, dann Prieſter. Dies geſchah
zunächſt in Krain.

Die ſloven.-kathol. Geiſtlichkeit aber verſuchte nun im Verein mit
einigen ſloveniſchen Advokaten aus Krain und Unterſteier, die ſlove
niſche nationale Bewegung auch nach Kärnten zu tragen und im LandeUneinigkeit zu ſtiften So verkündete z. B. ſchon vor langen Jahren
in Schrefling, in der Gemeinde am Wörtherſee, wo ich meine Kind
heit zubrachte, der Geiſtliche von der Kanzel, es würde einſt der Tag
kommen, wo die Slaven alle zum orthodoxen Bekenntnis übergehen
werden“, vhne aber bei ſeinen Pfarrkindern Verſtändnis zu finden.
Die ſüdſlaviſchen Beſtrebungen, von landfremden Elementen getragen,
fanden bei den Kärntner Windiſchen keinen günſtigen Boden. Die
Karawanken hatten ihre Rolle als jahrhundertelange Scheidewand ge
ſpielt. Allerdings ſeit der Eröffnung der Karawankenbahn machte
ſich der Einfluß der Krainexiſchen Agitatoren bereits ſtärker bemerk
bar. Trotzdem beſtand noch das beſte Einvernehmen im Lande Kärnten
und machte die Germaniſierung langſame, aber ſichere Fortſchritte
Dies ſpricht ſich auch darin aus, daß von 10 Reichsratsabgeordneten
Kärntens im alten öſterreichiſchen Parlament bloß einer ſloveniſch-
klerikal, die übrigen deutſch die meiſten ſogar deutſchnational waren,
während nach dem Bevölkerungsverhältnis Deutſche, Slovenen
lehteren mindeſtens 2 Abgeordnete entſprochen hätten. Die freiheit
lich geſinnten Slovenen ſtimmten eben lieber für den liberalen deutſch
nationalen Kandidaten als für den ſloveniſch- nationalen Klerikalen.

Trotz aller von außen hereingetragenen Agitation ſchritt der Ger
maniſierungsprozeß langſam fort. Nach der erſten Zählung um 1850
lebten in Kärnten 223,489 Deutſche (S 70,1 Proz.) und 95,735 Slo
venen 29,9 Prosz.), im Jahre 1910 waren es 301,062 Deutſche

(S 78,8 Proz.) und 80 685 Slovenen (S 21,2 Proz.). Der e
des Deutſchtutns war beſonders ſtark in der Gegend von Klagen-
furt, an den Ufern des Wörtherſees, Villach, überall dort, wo durch
Fremdenverkehr oder Jnduſtrie und Handel, die alle in deutſchen Hän
den ſind, der Verkehr mit den Deutſchen zunahm. Auch machten ſich
ſeit jeher die innigen wirtſchaftlichen Wechſelbeziehungen geltend: Die
ſlopeniſchen Bauern ſetzen ihre Bodenerzeugniſſe in den deutſchen
Städten und Märkten ab e dere ihre Einkäufe Dazu
müſſen ſie ſich der deutſchen Sprache bedienen.Wie b net herausgebildeten ſprachlichen Verhältniſſe ſind

alſo folgendee geſchloſſene deutſche Sprachgebiet ſpringt bis Hermagor, Vil

lach, Klagenfurt, Laramünd vor und umfaßt 2760900 Bewohner
[97 Proz. mit deutſcher und 8700 (3 Proz.) mit ſloveniſcher Umgangs-
ſprache letztere ausſchließlich in 16 Randgemeinden. Es ſind dies
der Geſamtfläche Kärntens.

Von einem geſchloſſenen ſloveniſchen Sprachgebiete aber kann man
gar nicht reden? Durch 2 tief nach Süden vorſpringende Ausbuch
kungen des deutſchen Sprachgebiets, bei Arnoldſtein-LTarvis und bei
Ferlach, wird es in 3 Teile zerſchnitten. Dieſe 8 Teile ſind

I. Unteres Gailtal, längſt eingekreiſt mit gut deutſchgeſinnten Be
wohnern Damit bis vor kurzem noch im Zuſammenhang ſtand das
untere Kanaltal das durch den längſt germaniſterten oberen Teil und
namentlich Tarvis und Raibl mit ſeinen bedeutenden Blei und Zink
bergwerken aus dem ſlaviſchen Zuſammenhang losgeriſſen iſt.

Dieſe Gebiete ſtehen gegenwärtig außerhalb der Jiskuſſion, denn
die dritte Raſfenecke mit der wichtigen Verkehrsſtraße Wiener-Becken-
Oberitalten mit Tarvis und Raibl wurde durch den Friedensvertrag
an Jtalien abgetreten. Damit iſt auch zugleich das untere Gailtal den

i i Wünſ entzogenm ſweeniſhe Mehrheit reicht von der unteren
Gail zu den Oßiacher Tauern, vom Südufer des Wörtherſees bis
nach Ferkach und an den Fuß der Karawanken, das 3 wichtigſte und
größte öſtlich zu beiden Seiten der Dran von den Karawanken bis

S ee ſloveniſchen Gebieten mit 85 000 Bewohnern leben
15 000 Deutſche (177 Proz. einſchließlich der deutſchen Sprachinſeln
ſogar 24300 Deutſche. Rein l erre e (95 Proz.) gibt es

r 15, die aber nicht zuſammenhängen. SS Starr e ehe ſitzen in den wichtigen Gruben-
gebieten (Bleibergbau) Prävali d Miers, welches Gebiet aber eben
falls endgiltig abgetreten iſt.fand Verhalten bis zum Krieg in friedlichem Neben
einanderleben der beiden Volksſtämme geworden. Viele urſprünglich
floveniſchen Gemeinden befanden ſich in einem ühergangszuſtand auf
dem Wege zur Germaniſierung. Die jugoſlkavpiſche Propaganda hatte in
Kärnten keine Wurzeln geſchlagen dank der klugen Politik der Deutſch

kärntner. Fortſetzung folgt.



mit einer Dame

abgelehnt. In der letzten Vollſthung wandte ſich namens der baheri
ſchen Regierung der Geſandte v. Preger aufs entſchiedenſte gegen den
Entwurf Nachdem Staatsſekretär Joel erklärt hatte, daß die Reichs
regierung nach wie vor erheblichen Wert auf die Vorlage lege, wurde
in der Abſtimmung im Plenum der Geſetzentwurf mit 31 gegen 31
Stimmen, alſo mit Stimmengleichheit abgelehnt.

Die Weiterbeſchäftigung penſionierter Beamter
Auf die kleine Anfrage der demokratiſchen Abgg. Dr. HöpkerAſchoff,

Dr. BerndtStettin, Kochmann und Genoſſen im Preußiſchen Landtag
über die weitere Beſchäftigung von Beamten, die infolge Erreichung derAltersgrenze in den Ruheſtand getreten ſind, iſt vom ſt eine
Antwort eingegangen, die im weſentlichen beſagt, daß dieſe Beſchäfti
gung rechtlich zuläſſig ſei ſowohl für richterliche wie für nichtrichter
liche Beamte Die weiter zu beſchäftie enden Richter werden als außer
planmäßige Beamte eingeſtellt, eine Beſchäftigung im privatrechtlichen
Dienſtverhältnis komme nicht in Frage. Deshalb beſtänden auch gegen
die Heranziehung ſolcher Richter in den Strafkammern ebenſowenig
Bedenken, wie gegen ihre Arbeit in der Juſtizverwaltung. Die Be
arbeitung der Gnadenſachen ſei eine reine Verwaltungsangelegenheit.
Welchen Richtern e ehe zur Bearbeitung übertragen
werden, ſtehe im freien Ermeſſen des Juſtizminiſters. Auch innerhalb
des Geſchäſtsjahres ſei ein Wechſel der Perſönlichkeiten jederzeit zu
Iäſög. Deshalb ſei auch die Ablöſung eines Beauftragten für Gnaden-

eigenen Verfügungen nicht gehemmt, davon abweichende Anordnungen
zu treffen.

Die neue preußiſche Städteordnung.
Eine Kommiſſton des Vorſtandes des Preußiſchen Städtetages hielt

Sonnabend im Landtagsgebäude unter Vorſitz des Miniſters Dominieus
eine Beſprechung der neuen preußiſchen Städteordnung ab, deren Ein
bringung im Landtag im Herbſt zu erwarten ſteht. Die Städte
ordnung wurde im einzelnen durchgeſprochen und dabei wurden die ver
ſchiedenen Wünſche des Städtetages vorgelegt. Der Miniſter ſagte Be
rückſichtigung aller Anregungen und Wünſche bei der endgültigen Ab
faſſung der Städteordnung zu.

Kriegserklärung der KAPD. an die 3. Jnternationale.
Der Kongreß der 8. Internationale hat bekanntlich an die KAPD.

die Aufforderung gerichtet, ſich der VKPD. anzuſchließen, widrigen
falls ſie aus der 3. Internationale ausgeſchloſſen würde. Die KAPD.
hat darauf in der Kommuniſtiſchen Arbeiterzeitung mit einer regel-
rechten Kriegserklärung an Moskau geantwortet. Die KAPD. will
wohl die Keimzelle zur 4. Jnternationale werden re hat ſie
Rückgrat gezeigt und ſich den Moskowitern nicht unterworfen

Ein Gegner der ſozialiſtiſchen Einigung.
Daß noch nicht alle Bütenträume der Mehrheitsſogialdemokraten

hinſichtlich der ſozialiſtiſchen Einigung der Reife nahe ſind, beweiſt eine
unabhängige Verſammlung in Krefeld, in der kein geringerer als der
Abg. len jeden Zuſammenſchluß der Unabhängigen und Mehrheitsſozialiſten ſchroff ablehnte. Bisher ſei darüber nicht verhandelt

wur e

worden und auch in Zukunft würden ſolche Beſtrebungen ganz ausn ſein. echtsſozialiſten wie Bauer und abeter ſeren reak
ivnärer als Wirth. Vielleicht fordert nunmehr der „Vorwärts“ den

Kopf Eriſpiens, wie die „Freiheit“ neuliAuguſt Müller und anderer Weſen e

Ueber die Vorgänge in der
Heimat wie auch der Welt
werden Sie ſtets wahrheits

getren unterrichtet.

Originalroman von Auni Hruſchka.
35. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Mit dieſem Gedanken beſchäftigt, durchſchritt er die Halle, ging nach
dem Wirtſchaftshof und ließ r ſein Pferd ſatteln. Er merkte es nicht,
daß aus dem dunkelſten Winkel der Halle, wo Korbſtühle und ein Tiſch
mit Zeitſchriften unter ein paar Palmen ſtanden, zwei blaue Kinder
augen ihm in brennender Glut folgten

Gleich darauf erhob ſich Zos aus einem der Stühle und verließ
die Halle. Seit Stunden wartete ſie dort auf Rainer und nun hatte
er ſie nicht einmal bemerkt!!!

Aber ſo war es ja immer! Stellte ſie ſich ihm nicht n in den
Weg, ſo ſah er ſie gar nicht. Als ſie damals nach Weihnachten zu ihrem
Vater in die Reſidenz fuhr, hoffte ſie, er werde ſie doch ein wenig ver
miſſen und bei der Rückkehr freudig begrüßen.

Als ſie aber dann kam, merkte ſie an ſeinem, Gruß ſofort, daß er
ihre Abweſenheit kaum bemerkt hatte und ihr Wiederkommen ihn
kalt ließ. Von da an ſpürte ſie ihm heimlich ungbläſſig nach. Denn
ſie war nun beinahe überzeugt, daß ſeine Gleichgültigkeit ihren Grund
nur in einer andern Liebe haben könne.

Indeſſen konnte ſie nichts anderes feſtſtellen, als daß Rainer häufig
Briefe abſandte, die er nicht in den Dembitzer e gab, ſondern
immer auch bei ſchlechtem Wetter oder ſpät abends noch ſelbſt ins
Dorf hinunter trug.

Ob er nicht doch ab und zu auch heimlich irgendwo ein Stelldichein
habe Zos dachte dabei immer noch mißtrauiſch an

die „hübſche Perſon“ im Mühlenhaus konnte ſie zu ihrem Leidweſen
nicht herausbringen, da ſie ihm ja doch nicht auf all ſeinen Fahrten
nach Sebaſtianstal oder Lindenhag folgen konnte.

Inzwiſchen erfaßte ſie in letzter Zeit oft raſende Ungeduld. Wie
lange ſollte es noch dauern, ehe ſie wußte, ob ihre Hoffnungen ſich er
füllen würden oder begraben werden mußten

Wie dieſen Eisblock zum Schmelzen bringen? Tag und Nacht
zermarterte ſie ſich den Kopf darüber, ohne einen Ausweg zu finden.

Ach, und r liebte ihn ſo raſend Sie hätte nicht mehr leben
können ohne ihn wenigſtens bildete ſie ſich das oft ein.
Heute nun hatte ſie ſich ernſtlich entſchloſſen, eine Entſcheidung
zu erzwingen. Schon bei Tiſch hatte ſie bemerkt, daß irgend etwas vor
gefallen ſein mußte. Die unerwartete Ankunft des Juſtizrates, Rai
ners ſorgenvolles Geſicht, das u ſeines Vaters der alte Graf
hatte ſich bei Tiſch mit Unwohlſein entſchuldigen laſſen und ein
baar Worte über „Termin“ „Gerichtsverfahren“ und „weitere
Schritte“ zwiſchen Rainer und dem Juſtizrat, die ſie aufgefangen

e e engWas konnte es ſein? Geldſchwierigkeiten natürlich! Wahrſchein
koſtete Sebaſtianstal mehr, als man vorausgeſehen. Zoe beſchloß

Butter

Ma
n

oder S

Ich

nach kurzer Überlegung, dieſe Sachlage zu ihrem Vorteil auszunüßtzen.
Sie wollte ihm ihr Vermögen oder doch einen Teil desſelben an
bieten, um Sebaſtianstal zu vergrößern.

Bei e Gelegenheit mußte es ſich dann zeigen, wie Rainer
empfand. ar ſein Herz frei und neigte ſich ihr zu, dann würde er
ſicher annehmen und e dabei n cheinlich auch gleich erklären.
Liebte er eine andere, lehnte er ebenſo ſicher ab.

Rainer pflegte nach Tiſch, wenn er daheim war, immer einen
kurzen Spaziergang im Park zu machen. Dabei wollte ſich Zos ihm
heute anſchließen und die Sache dann zur Sprache bringen.

Aber ſie mußte lange warten, denn er begab ſich gerade heute an
ſtatt in den Park zu ſeiner Mutter, wo er über zwei Stunden verblieb.
Und nun, da ew endlich gekommen, hatte er ſie völlig überſehen, obwohl
ihr Blick ihn förmlich gewaltſam zwingen wollte, herüberzuſehen.

Jhm gerade nachlaufen Nein, das ging doch nicht
Aber als Rainer dann, ungeduldig auf ſein Pferd wartend, im

Hof auf und ab ſchritt, ſtand Zos plötzlich vor ihm.
„Sie wollen wohl noch nach Sebaſtianstal, Graf Rainer? O

bitte, bitte, nehmen Sie mich mit! Jch war ſo lange nicht drüben
und hätte gerade heute ſchrecklich alt reiten!“

Nichts hätte in Rainers augenblickliche Stimmung ſchlechter hinein
gepaßt als die Gegenwart dieſes queckſilbrigen verwöhnten Perſönchens,
das unaufhörlich plauderte und Fragen ſtellte. Er hatte das Bedürfnis
mit ſeinen Gedanken allein zu ſein, manches zu überlegen und in ſich
zur Ruhe zu bringen. Höflich, aber beſtimmt lehnte er daher ab. Er
müſſe heute ſehr r reiten und werde möglicherweiſe gezwungen ſein,
in Sebaſtianskal über Nacht zu bleiben

„Aber ein Stück begleiten darf ich Sie doch
„VNein. Heute nicht, bitte. Ein andermal wird es mir eine Ehre

ſein, Baxoneſſ
Sie drehte ihm plötzlich den Rücken. Die Tränen waren ihr nahe.

Dabei fragte ſie ſich in zorniger Eiferſucht, was er denn gerade heute
vor hätte, daß er ſie durchaus nicht mithaben wollte. Ritt er vielleicht
gar nicht nach Sebaſtianstal?

Rainers Pferd wurde gebracht. Er ſaß auf und verabſchiedete
Sie tat, als höre ſie nichts. Daſich mit höflichem Gruß von Zos.

ritt h achſelzuckend fort und hatte ſie im nächſten Augenblick ſchon
vergeſſen

Er ſchlug den nächſten Weg nach Sebaſtianstal ein quex über das
Tal und jenſeits durch den Forſt den Bergrücken hinan, hinter dem
Sebaſtianstal lag.

Als er den Wald erreicht hatte, n er vor ſich eine ſchlanke Frauen
geſtalt langſam auf und ab gehen. Näher kommend erkannte er Helene

„Jch habe auf dich gewartet ſeit Mittag“, ſagte ſie nach der erſten
Begrüßung haſtig, „und obwohl wir beſchloſſen, derartige Zuſammen
künfte um der Leute willen zu meiden

„Um deinet und deines Vaters willen, Helene“, ſchaltete er ruhig
ein. „Mir ſelbſt läge gar nichts daran, wenn die Leute merkten, daß
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Landwirte 9
desinfiziert die Ställe zum
Schutz gegen Seuchen und
reinigt Euer Vieh von jeder

Länſeplage
in 1Stunde u. Garantie
mit „Kampolda“ B. Radikal
mittel geg. Kopf Kleider
Filzläuſe ſamt Brut Niſſen.
Zu haben in

Ritter Drogerie,
Werner Mahſfeldt.

e

Deutſche Warte
t Tageszeitung

Aftr leben Mytchaftz
(Dd Bodenreform.

m. den Beiblättern Land
u. Hauswirtſchaft Ge

ſundheitswarte Jugend
J warte Der Sonntag
Frauenzeitung und täg

liches Anterhaltungsblatt

Monatl. nur 6 Mark
Berlin N W 6.

ich meine Braut lieb habe und zuweilen ſehen will. Übrigens danke ich
Dir ſehr, daß Du gekommen biſt, denn meine Gedanken beſchäftigten
ſich gerade heute mit Dir. Helene wußteſt Du um jene
a e urch die Dein Vater uns jetzt von Dembitz

ertrei
Da war die Frage heraus, faſt ohne daß er es gewollt! Aber erhatte einfach nicht anders gekonnt. in alles wankte um ihn, Laſt

n er wollte es tragen undauf Laſt ſich W ſeine Schultern
damit fertig werden, nur zwiſchen ihm und Helene durfte kein Schatten
liegen, mußte alles klar ſein

Erſchreckt ſtarrte ſie ihn jetzt an.
„Ja“, ſagte ſie dann, „meine Schweſter hat mir einmal davon er

zählt, damals als Vater Deine Werbung ablehnte. Aber die Urkunde
ja e e oder vernichtet damit kann er Dir doch nicht

aden
Rainer atmete auf. Sonnenklar ſtand in ihrem beſtürzten Geſichteſchrieben, n von dem letzten Schritt ihres Vaters bis zu er

inute keine Ahnung gehabt.
„Du irrſt, Helene. Die Urkunde fand ſich bei der überſiedlunDeiner Schweſter in einem alten lbehee das r Dein

Vater hat daraufhin, ohne erſt mit uns Rückſprache zu nehmen, ſein
Eigentumsrecht auf das Sattelgebiet geltend gemacht und uns auf
Beſitzſtörung verklagt.“

„Unmöglich!“ Wie kann wie darf er das rief Helene außerſich. „Du wirſt Dir das doch nicht gefallen laſſen e 5
nicht daran denken, Euch wirklich von Dembitz vertreiben zu laſſen

„Wir werden es freiwillig räumen, da der Boden, auf dem es ſteht,
uns nicht e Es beſteht kein Zweifel mehr darüber, daß das
geſetzliche Recht auf ſeiten deines Vaters iſt.“

„Aber es gibt doch auch ein menſchliches, lebendiges Recht, das über
dem toten Buchſtaben des Geſetzes ſteht, und das hätte ihn abhalten
müſſen ſie brach in Tränen aus. „O, Rainer, wie ſchäme ich
mich vor dir! Jch kam hierher, um dich zu warnen. Mir war ſchon
in den letzten Tagen ſo bang. Jch ahnte, daß irgend etwas vorging.
Daß mein Vater dir ſchaden wollte aber ich dachte, es hinge mit
Sebaſtianstal zuſammen

„Mit Sebaſtianstal? Wieſo?
unterbrach Rainer ſie aufhorchend.

„Jch weiß es ſelbſt nicht recht. Vater kaufte doch die SteinerſchenWerke wie du weißt, und ich bin überzeugt, nur, um dir ten
zu machen! Nun ſprach er zu Egbert Heider von einer fabelhaften
Erfindung, die er angekauft, und da dachte ich da fürchtete ich

„Ach, laß ihn doch“, lächelte Rainer ſorglos. „Mir kann er weder
e noch Konkurrenz machen, denn erſtens kommen dieſe An
trengungen viel zu ſpät und zweitens haben wir doch deines Bruders

rfindungl Gegen die kommt er nie auf!
e bGertſesung folgte

”cqhqgS S S

S Fulamonder-StefelS

in großer Auswahl.
Ferner empfehle:

G oxralt- Herren -Schoöretteſol von I. I5. an

e Damen -Schuürtlefel von II. 100.- an

9

9

Wie kamſt du auf die Jdee?“

Damen-Prom.-Jchnürschuh v. M. 75.- an

Wänder-Schwürstlefel31.35 v. I. 90.- an

27-80v. I. 195 an

Markt 12 R. Schmidt Markt 12 T

S

VBorteilhafteſte „Zezugsquelle
Münchener Herren Lodenmäntel

Mk. 480. 450. 350. 310. 275.Damen Lodenmäntel neu aufgenommen 380.

Lodenjoppen, Lodenhoſen, LodenSportanzüge

130.- 160.- 240.- 240. 540.Gummimäntel in Continental u. Frankon 480.

Ernſt Rulffes, Ha erngHerren Moden
ietzt Gotthardtſtraße 16 Fernruf 421.
Gegen Wanzen, Flöh' und Läuse

Nimmt Flésolda nur der Weise:
Augenblicklich wird gesund
Tier und Mensch und Katz und Hund!

ln Stunde Werner Balantte Hopt, Neue

Kirchſtr. 7.

9 9
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S
S
9
S
S

9
S

der

Sie unter
s0 w. Brut (Niss.) Wanzen, Flöhe
0. Menseh. u. Tier. „iosoſda', g.
gesch. Mitt. Wund. unsohädl. Verk.

sLeiter
ſtammen

nurfriseur Wenzel, Ob Burgstr. 6.

Allg

iſt, die Anzeigen einem Blatte
zu übertragen, das durch halt

führt zur ſtändig. Benutzung
der allgemein geleſenen und

am ſtärkſten verbreiteten
Tages-Zeitung,
dem Merſeburger
Korreſpondent

loſe Behauptungen viel
verſpricht, dem es

aber an Leſern
mangelt!
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